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I Gues Abends überstieg der Leutnant Gallifet die hohen
R Mauern seiner Kaserne , um als Romeo einer Julia seiner
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charaklerisirt .
Es sei uns gestattet , zur Bewahrheitung dieses Aus -

F spruchs Dumas '
einiges Interessante , aber vielleicht ^

nicht
- allgemein Bekannte aus dem Leben Gallifcts anzuführen .

geworden , in dem ein französischer Gerichtshof über einen

im deutschen Solde stehenden Spion abzuurtheilen gehabt

hätte , denn im Fall Drcyfus liegt ein offenbarer Justiz -

irrthum , um ein mildes Wort zu gebrauchen , vor . Eine

gewisse Ironie der Geschichte liegt darin , daß die Franzosen

nach dem Kriege von 1870/71 zuerst besondere , gegen die

Spionage gerichtete Strafen einführten , worin ihnen dann

Deutschland folgte . Den Nachlhcil von dieser Erweiterung

des Strafrechts hat bisher lediglich Frankreich gehabt .
Es scheint , daß man in Frankreich darüber nervös ge¬

worden ist , daß französische Spione so oft entlarvt wurden ,
und daß man deutscher Spione absolut nicht habhaft werden

konnte , und aus dieser Nervosität erklärt sich wohl zum

Theil die unerhörte Art und Weise , in der die deutsche

Botschaft in Paris mit einem Spionagenetz umgeben wurde .

Man ist bei dieser Spionage vor Treubuch , Betrug und

Diebstahl , kurz vor Handlungen nicht zurückgeschreckt, welche

ebenso dem Anstaudögefühl , wie den völkerrechtlichen An¬

schauungen ins Gesicht schlagen . Der Urgrund dieser Ner¬

vosität , welche die Ursache jener Spionage ist , ist die Furcht vor

der Spionage , und diese Furcht , welche an Verfolgungswahn

grenzt , ist historisch leicht zu erklären . Sie entspringt der

gekränkten Eitelkeit des ftanzösischcn Normalpatrioten , der

die Niederlage von 1870/71 noch heute nicht verwunden hat
und schwerlich so bald verwinden wird . Wer an hoch¬

gradiger Selbstüberhebung leidet , pflegt die Ursachen seines

Mißgeschicks nie in sich selbst , sondern allemal außerhalb

seiner werthen Hochwohlgcborenheit zu suchen . Der fran¬

zösischen Ueberhcbung ist es unmöglich gewesen und ist cs

noch heute unmöglich , die Niederlage von 1870 anders als

durch Verrath zu erklären , und so schreien die Franzosen

noch heute über Verrath , weil sie im europäischen Völker -

konzert schon längst nicht mehr die erste Geige spielen . Es

handelt sich hier um eine historisch - hysterische Veranlagung ,
die im Verlauf des Dreyfus - Skandals in erschreckender

Weise ans Tageslicht getreten ist und im Verein mit anderen

bedenklichen Erscheinungen dieses Prozesses dem unbefangenen

Beobachter immer deutlicher die Thatsache enthüllt , der auch

einsichtige Franzosen sich nicht mehr verschließen , daß Frank¬

reich sich in der Dekaden « befindet .
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| Garnisonstadt einen Besuch abzustatten . Die obligate

1 Veranda befand sich im dritten Stock , doch ließ sich Romeo -

i EaiMt dadurch nicht abschrecken. Mit Hülfe eines Wein -

Deuisches Deich .

L . Die Straßburger Rede des Kaisers

enthält nirgends eine ausdrückliche Erwähnung des Nachbar¬

landes , dafür ist sie aber förmlich durchtränkt von unaus¬

gesprochen gelassenen und doch sehr klaren Vergleichungen

zwischen beiden Ländern , zwischen der Unsicherheit der Zu¬

stande dort und dem friedlichen Gedeihen hier . So freudig

man zustimmen möchte , wenn gesagt wird , daß die Neichs -

lande verstanden und begriffen haben , was ihnen durch ihre

Einfügung in das Deutsche Reich zu Theil geworden ist ,
so würde es sich doch wohl empfehlen , dieses edclsinnige

Urtheil nicht für die Gesammthcit der Stimmungen in

Elsaß - Lothringen gelten zu lassen . Die Rcichstagswahlen

sind leider ein Gradmesser dafür , daß die dortige Be¬

völkerung keineswegs durchweg die Besonnenheit und de »

politischen Verstand beweist , den Altdeutschland zu erwarten

freilich berechtigt wäre . Auch zeigt ja unsere Regierung

selbst durch die Aufrechterhaltung des Diktaturparagraphen ,
daß sie es immer noch für nöthig hält , die gelegentlich ge -

stakets , zweier Gesimse und eines Blitzableiters erstieg er

diese Veranda , um Julia , seine Angebetete , in den Armen

— seines Hauptmanns Lourdey zu sehen . Heftig protestirte
der junge Leutnant gegen ein solches Gcbahren .

„ Herr Leutnant ! " herrschte Lourdey ihn an , „ Sie haben

Ihren Posten gegen die Instruktion verlassen ! Ich befehle

Ihnen , sich sofort bei dem Wachthabenden der Kaserne zu
melden und . ihm zu sagen , daß er Sie bis auf Weiteres

in Haft behalt « ! "

Unter dem Gelächter des Liebespaares mußte Gallifet

den halsbrecherischen Abstieg vornehmen und wurde 8 Tage

in Arrest gehalten . Nach Verbüßung seiner Strafe forderte

er Lourdey , der ihn höhnisch abwies mit den Worten :

„ Herr Leutnant , Sie vergessen , daß ich Ihr Vorgesetzter
bin ! Vorgesetzte aber schlagen sich nicht mit Untergebenen ! "

„ Herr Kapitän ! " erwiderte Gallifet bleich vor Zorn ,

„ ich bin ein Marquis ! Sie werden mir diesen Affront

ebenfalls bezahlen ! "

Aufs Neue wurde Gallifet in Haft genommen . Dann

aber gelang es ihm , seine Julia dem Kapitän abspenstig zu

machen , worauf dieser sich mit ihm in einen Zweikampf einließ .

Das Duell wurde mit Kavalleriesäbeln ausgefochten .

Gallifet wurde fast in Stücke gehauen . Man führte ihn

vom Kampfplatz mir einer tiefen Armwunde , die bis auf
den Knochen ging , mit einem furchtbaren Hieb über die

ganze Brust und einem solchen in die rechte Seite . Aber

er hatte seine Rache gekühlt ; er hatte Lourdey den Schädel

gespalten .
Im mexikanischen Kriege erhielt er bei Puebla durch

eine explodirende Granate eine furchtbare Bauchwunde ,

( Nachdruck verboten .)

r IRnnpth de GalNfet , franz . Kriegsmiulster .

Von Edgar von Droben ,

Wohl gebaut und kräftig , mit großen feurigen Augen

L und martialischem Schnurrbart , 67 Jahre alt , aber immer ,
k / als wäre er aus dem Sattel gesprungen , ein tollkühner

F/ Krieger , der sich im dichtesten Kugelregen mit der gleichen

I Mobleffe zu bewegen versteht , wie im feinsten Salon — so

| ift der General , der Marquis de Gallifet , der Kriegsminister ,
der „ Mann der Stunde " in Frankreich , und einer der

k merkwürdigsten Charaktere dieses Jahrhunderts beschaffen .

Er war eine der prägnantesten Gestalten des zweiten

[ Kaiserreichs und einer der benihmtesten Führer in der dritten

; Republik . Alexander Dumas ' Sohn sagte zu ihm : „ Mein

- Vater hätte in Ihrem Leben Stoff genug für 10 fesselnde
Novellen gefunden , General ! Sie sind der einzig übrig

- gebliebene „ Musketier "
dieses platten Jahrhunderts ! " So

r hat der größte Romancier Frankreichs den Mann , dessen

7 Vergangenheit thatsächlich der eines D '
Artagnan fast auf

ff ein Haar gleicht , mit wenigen Worten aufs Treffendste
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Die Spionage .

Der Dreyfus - Prozeß zu Rennes hat auf die ausgedehnte

und skrupellose Art und Weise , in der von französischer
- Seite die Spionage geübt wird , recht charakteristische und

für Frankreich wenig rühmliche Streiflichter geworfen . Es
: geht selbstverständlich nicht an , die Spionage überhaupt in

Bausch und Bogen zu verwerfen , denn in dem Verhältniß

von Staat zu Staat kann nicht immer die strenge Moral

eingehaltcn werden , die im täglichen Leben üblich ist .

Selbstverständlich ist und bleibt es eine der erbärm¬

lichsten Handlungen — der Dreyfus offenbar mit Unrecht

beschuldigt und von der Esterhazy offenbar mit Unrecht frei »

[ gesprochen ist — , sein Vaterland um schnöden Gewinn oder

aus anderen Beweggründen zu verrathen . Ganz anders

aber ist die Handlungsweise Derjenigen zu benrtheilen ,
welche zum Nutzen des eigenen Vaterlandes die Geheimnisse

Wanderer Staaten auszukundschaftcn suchen . Die allgemein

| = gültige Moralanschaunng betrachtet eine solche Handlung als

unanfechtbar , sobald sie nicht zu Mitteln greift , die an sich

verwerflich sind und die , wie der Dreyfus - Prozeß zeigt , von

französischer Seite in skrupellosester Weise zur Anwendung ge¬

bracht werden . Daß die nicht mit solchen verwerflichen und

verächtlichen Mitteln , wie der französische Gcncralstab sie

anwandte , arbeitende Spionage keineswegs als verwerflich

angesehen wird , hat sich 1894 gezeigt , als die beiden fran¬

zösischen Offiziere Delguet und Degoy vom Reichsgericht

wegen Spionage veruriheilt wurden , Die als Zeugen und

Sachverständigen vernommenen Offiziere des deutschen General -

stabs und des preußischen Kriegsminisleriums reichten da -
■ mals den beiden französischen Offizieren nach dem Ausspruch

des Urtheils die Hand , zum Zeichen , daß sie an der Ehren -

Mhaftigkeit der Franzosen keinen Zweifel hegten . Diese Auf -

W fassung trat auch bei der vom Kaiser alsbald nach der

L Ermordung des Präsidenten Carnol ausgesprochenen Be -

| . gnadigung der französischen Ossiziere hervor .
Von der Spionage ist zu allen Zeiten von allen Mächten

. Gebrauch gemacht worden , welche auf ihre militärische Schlag -
"

fertigkeit Werth legen , und man hat auch nirgends die

Bestechung fremder Staatsangehörigen gescheut , indem man

ff sich bei aller Verachtung dieser Subjekte doch genöthigt sah ,

dieselben Vortheile wahrzunehmen , wie die anderen Staaten

auch . Die Geschichte lehrt uns , daß die Diplomatie oft

genug Anspruch darauf macht und machen muß , „ jenseits
von Gut und Böse

"
zu sein . Die erste Pflicht jedes Staates

ist die Selbsterhaltung , und diese bedingt es , daß ein Staat sich
über die Angriffs - und Vertheidigungsmittel eines Staates , von

dem er feindliche Handlungen zu gewärtigen hat , nach

Möglichkeit zu informiren suche » muß . Noch niemals aber

dürfte die Spionage in so umfassendem Maße angewendet
worden sein , als Frankreich es seit seiner Niederlage von

1870/71 gethan . Frankreich hat seitdem Deutschland mit

einem förmlichen Netz von Spionen überzogen , _
und diese

Massenhaftigkeit der Spionage , die nicht selten mit

mehr Eifer als Vorsicht ausgeführt wurde , hat es
'

zu Wege gebracht , daß in Deutschland wiederholt in

französischem Solde stehende Spione zur Verantwortung ge -

zogen wurden . Dagegen ist bisher kein Fall bekannt
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Der Dreyfus - Prozeß .

hd . Aennes » 6 . September . Die heutige Verhandlung de »

Kriegsgerichts wurde um 67 - Uhr eröffnet . Die Sitzung war zuerst
geheim / Gewisse Stücke ans dem geheimen Dossier wurden noch¬
mals geprüft , und alsdann folgte die Vernehmung des Zeugen
Cernuschi . Während im Lycenm geheim verhandelt wurde , ver¬

sammelte sich eine zahlreiche Menschenmenge vor dem Gebäude .
Eine ganze Anzahl Pariser und Partsennnen , Engländer und

Eugländeriunen sind eigens für die heutige Verhandlung nach Rennes

gekommen . Die Wartenden diskuttren lebhaft die Frage , ob Schwartz -

koppen und Panlzzardi nach Rennes kommen werden oder nicht . Um

877 Uhr wurde die Oeffentlichkeit wiederhergestellt. Infolge der

Ucberfüllung des Saales herrscht schon zu Beginn der Sitzung
lebhafte Unruhe . Labori verengt vom Zeugen Trarieux , daß er

Witthcilungen über Savignaud machen möge , den Burschen , welcher

welche einen Theil seiner Eingeweide bloßlegte ; Gallifet

sammelte die herausquellenden Därme in seinem Käppi ,

welches er damit auf die Wunde preßte , und ging zum

nächsten Verbandsplatz , um sich verbinden zu lassen .

Kaiserin Eugenie , welche den tapferen Offizier bewunderte ,

saß gerade bei einem kühlenden Sherbet , als die Nachricht

von der gräßlichen Verwundung ihres Lieblings die Tuilerien

durcheilte . Sie erfuhr , daß Gallifels Kameraden mit eigener

Lebensgefahr durch die mexikanischen Linien sich ins Gebirge

schlichen , um Schnee zur Kühlung der furchtbaren Wunde

herbeizuschasfen . Da setzte sie ihr Glas Sherbet auf den

Tisch und rief :

„ Wir werden nicht eher dieses kühlenden Trankes genießen ,
als bis der Marquis de Gallifet außer Gefahr ist ! "

Dieser Ausruf seiner Kaiserin wurde dem Verwundeten

überbracht und er beschwor seine Aerzte , ihn , es koste ,
es wolle , wieder auf die Beine zu bringen , damit seine

Kaiserin nicht durch ihn ihrer gewohnten Erfrischung lange

beraubt zu sein brauchte . Seine Herstellung gelang . Man

deckte die offene Stelle am Unterleib mit einer silbernen Platte

zu und er konnte lebend seiner Kaiserin die Hand küssen .

Von da ab — es sind fast 35 Jahre her — bis auf

den heutigen Tag trägt der Marquis diese silberne Platte

mit sich herum und seine bisherige physische Existenz ist

sozusagen ein Kunstwerk . Er kehrte wieder nach Mexiko

zurück und empfing bei einem Scharmützel zwei allerdings

matte Schüffe auf die Silberplatte .

„ Um mich zu tödten "
, scherzte er zu seiner Umgebung ,

„ muß man von jetzt ab Panzergranaten gebrauchen , meine

Herren ! " und lachte laut ! —

— — — — — ■ >— — — — ■ "

I lockerten Zügel wieder straffer anzuziehen , um separatistische «

Neigungen entgegeiitoirfen zu können . Das stärkste Auf¬
sehen , und zwar nicht bloß in Elsaß -Lothringen und nicht
einmal nur in Deutschland , wird der Satz der Rede machen ,
worin es heißt , daß der einzige Halt und der alleinige
Schutz , den die Kirche hat , die kaiserliche Hand und das

Wappen des Deutschen Reichs seien . Hier ist die herkömm¬
liche Betrachtungsweise , wonach die Kirche ein Hort der

Fürsten und der Siaalen sein soll , völlig in ihr Gegcntheil
umgekehrt , und man muß es als selbstverständlich an¬

nehmen , daß der Kaiser diese Worte mit der deutlichen

Empfindung gesprochen hat , er werde damit Gegen «

äußeruligen von kirchlicher Seite und ebenso von Seiten -

der konfessionell gerichteten Parteien herbeiführen , vielleicht

zustimmende Aeußerungen , vielleicht auch andere . Die Auf¬
fassung des Kaisers von dem Verhältniß von Staat und

Kirche ist jedenfalls eine solche , wie sie der Eigenart seines
Naturells entspricht , und sie gewinnt doppelte Bedenliiug als

eine Art von Kritik der vielberufenen Wahlbündnisse , in die

sich das Centrum vor einiger Zeit mit der Socialdemokratie

in Bayern und Baden eingelassen hat . Wie man sich nun

auch zu diesem Theil der Rede stellen mag , so wird man

mit ungemischter Befriedigung in allen politischen Lagern die

starke Betonung der Friedfertigkeit unserer Politik vernehmen ,
eine Versicherung , die doppelte Wichtigkeit dadurch bekommt ,
daß sie in dem westlichen Grenzlande , auf der in kritischen

Zeiten vorzugsweise bedrohten Wacht an den Vogesen , ab¬

gegeben worden ist .
* * *

* Hof - und Personal - Nachrichten . Gestern hat der
Kaiser an der Seite des Königs unter dem Jubel der Bevölki -
ruua seinen Einzug in Stuttgart gehalten . Gestern Abend fand

großer Zapfenstreich statt . Infolge der Hitze ist die heutige Parade
über das XIII . Armeecorps eine Stunde früher angcsctzt worden - -
— Der neueriiamite Minister des Innern , Freiherr v . Rheinbaben ,
hat heute die Amtsgeschäste übernommen .

* Kerlin , 7 . September . In hiesigen unterrichteten Kreisen ,
in denen bisher die Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der -
Transvaal - Nngelegenhelt vorwaltete , wird nunmehr die Lage als

sehr ernst aufgefaßt , zumal auch unter den Buren eine Partei zum
Kriege dräuge . Wie die ,,Nat .-Ztg ." erfährt , findet am Freitag ein

englischer Wiuisterrath statt , dessen Beschluß nun mit Spannung
entgegeugesehen werden muß . .

Zu den inneren politischen Vorgaugeii hört die „ Nationas «

Zeitung
"

, daß zum Mmister des Jmieru ursprünglich Herr Studt
bestimmt war . Erst im letzten Augenblick erfolgte eine Aciidcrung ,
sodaß Herr Studt das Kultusministerium Übernahm .

* Koloniale » . Nach einem Telegramm , welches aus Süd -

westafrika eingetroffen ist , hat am 2 . September , Vormittags
11 Uhr , in Swakopmund die feierliche Gmndstemlegung zum
Molenbau stattgefimden .
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für Picquart in Tunis einen Brief an Schenrer - Kestner zur Post
gebracht Haden will . Traricux giebt über denselben eine sehr
schlechte Auskunft und bemerkt , Savignaud habe ein falsches
Zcugnitz abgclcgt . Er fei ein lügnerischer Zeuge . Labori verlangt
alsdann vom Zeugen Traricux Mittheilungen über die Affairc des
petit bleu . Traricux kommt diesem Verlangen nach , wobei
er den Major Lauth sehr scharf angreift , der behaupte ,
daß Picquart ihn habe verleiten wollen , das petit bleu
umzufabriziren . Trarieux ftagt den Major Lauth , wie cs
dann kontme , das ; er mit Picquart noch sechs Monate in
Verbindung geblieben sei , nachdem ihn dieser zu einer Fälschung
habe verleiten wollen . Zeuge konstatirt dann noch ( wie schon im
Morgenblatt berichtet . D . R .) , daß die Radirung des petit bleu
nach

'
dem Fortgang Picquarts erfolgt sei und eine der Mani¬

pulationen gewesen sei, mit welchen man Picquart verderben wollte .
Picquart sei das Opfer leichtfertiger Verdächtignngen gewesen .
Nachdem Zeuge noch alle gefälschten Depeschenbriefe und alle
Fälschungen auiaczählt , ruft er : die Fälschungen in dieser Affaire
find zahllose . Major Lauth antwortet auf die Angriffe Trarieux '

mit ausweichenden Redensarten ohne thatsächlichcn Hintergrund .
Was feine Beziehungen anlange , die er zu Picquart rinterhalten ,
so wolle er erzählen , daß , als der Czar in Paris war , mehrere
Herren ein Diner gegeben hätten ^ zu welchem die Herren ihre Frauen
mitgebracht hätten . Picquart sei aber mit einer Dame erschienen ,
deren Platz nicht dort gewesen fei und die übrigens kürzlich in
einem Ehescheidungsprozcß eine Rolle gespielt habe . ( Lärm im
Saal .) Picquart fvringt auf und ruft : Ich erhebe Einspruch gegen
diese Bemerkungen . ( Murren und großer Lärm .) Präsident
Jonaust bittet den Hauptmann der Gendarmerie , für Ruhe zu
sorgen . General Zur Linden giebt jetzt einige genaue Angaben
über die Vorgäimc , welche zur Verfolgung des Obersten Picquart
geführt habend Er versichert dabei , dag die Radirung des petit bleu
m dieser Sache nur eine sehr kleine Rolle gespielt habe . Picquart
sei von den Offizieren Gonse , Henry , Lauth und Gribelin einstimmig
angeklagt worden , weshalb man zu seiner Verfolgung geschritten sei .
Zeuge Trarieux konstatirt , daß Zur Linden nicht nur die Verfolgung
emgelcitet habe , er habe sie später als Gouverneur von Paris auch
fortgesetzt . Run sei die Untersuchung abgeschlossen , und zwar zu
Gunsten Picquarts . Labori stellt nun Fragen über das petit bleu ,
welche Präsident Jonaust nicht zulassen will . Zwischen beiden
kommt es deshalb zu einem Auftritt von unerhörter Heftigkeit .
Weiter fragt Labori den General Zur Linden , ob er wisse , daß Graf
Münster dem Minister Dclcaffs amtlich mitgctheilt habe , daß der
Rohrpostbrief thatsächlich von Oberst Schwartzkoppcn sei . General
Zur Linden antwortet nicht . Labori verlangt Verlesung des
Briefes , worin Zur Linden den Justizministcr anffordert , Picquart
auch wegen des Rohrpostbriefes zu verfolgen . In diesem
Briefe verlangt Zur Linden nachdrücklich , auch die Radinmg der
Aufschrift zu verfolgen . General Zur Linden antwortet , er habe
allerdings die Radirung selbst entdeckt , aber er habe sie nicht be¬
griffen , denn der Name Esterhazys sei ausradirt und über die anS -
radirte Stelle sei der Name Esterhazlss wieder geschrieben worben ,
genau so , wie er vor der Radirung dagestandeu hatte . Labori :
Weiß Zur Linden nicht , daß das zum Glück wie durch ein
Wunder erhalten gebliebene Lichtbild des Rohrpostbriefes ,
das Lauth selbst angeferttgt hat , keine Spur von Radirung
zeigt ? Zur Lindert sagt : Ja . Tavernier hat fellgestellt , daß
die Ausradirung nach

'
Picquarts Abgang vorgenommen wurde .

Nun wird Paleologue ausgerufen. Er erklärt ruhig und langsam
Folgendes : Es cxistirt im

'
Ministerium des Innern eine Note über

eine Unterredung , die der Minister des Aeußeru mit dem deutschen
Botschafter gehabt hat . Der deutsche Botschafter hat in diesem
Gespräch erklärt , daß Herr v . Schwartzkoppcn eine große
Anzahl Briefe und petit » bleu » an Esterhazy gerichtet
hat . Was das petit bleu betreffe , das hier in Frage
steht , so ist es wahrscheinlich , daß Herr v . Schwartzkoppcn
eS ihm geschrieben hat . (Große Bewegung . ) Zeuge Trarieux
unterzieht nunmehr dar fteisprechendc Urthcil Esterhazys
einer scharfen Kritik , worauf Präsident Jonaust auffährt :
Es liegt ein endgültiges Urthcil vor ; ich gestatte nicht , daß
man in diesem Tone davon spricht . Zeuge Traricux entgegnet :
Ueber dem rechtsgültigen Urthcil sicht die Gntmachung eines be¬

gangenen RcchtSirrthumS . Er befinde sich auf dem Boden erlaubter
Kritik . General Billot wendet sich gegen Trarieux , der davon ge¬
sprochen hat , daß er , Zeuge , Picquart aus dem Ministerium entfernt
hat . Das sei eine administrative Angelegenheit , die nicht hierher
gehöre . Auf die Affaire DreyfuS und Esterhazy näher ciugchcud ,
sagt Zeuge bann ( zu den Richtern gcivendct ) : Ihre Kameraden ,
pflichttreu und loyal wie Sie , haben in der Freiheit ihres
Gewissens gerichtet . Im Saale Ijört man nach diesen Worten
applaudiren . Der Präsidcut gebietet Ruhe . Labori fragt : Ueber -
Nlmmt General Billot die Perantwortunq für den Brief des
Obersten Torcy , in welchem sich dieser schriftlich den Empfang des
Dokumentes Liberatcur bestätigen läßt ? General Billot erwidert :
Der Kricgsminister übernimmt die Verantwortung für die vielen
Briefe , die durch seine Hände gingen . In seinen weiteren Acußc -
rnnacn bemerkt Zeuge , wenn Esterhazy schuldig sei , beweise das
nicht dieUnschuld vonDreyfus . Labori bemerkt , man habe zum ersten
Male gesagt , daß Dreyfus der Komplice des Esterhazy sei . Drcyftis
aufspringend : Ich protestire dagegen . Labori will reden . Präsident
Jonaust : Ich entziehe Ihnen das Wort . General Billot bestreitet ,
daß er gesagt habe , Esterhazy sei der Komplice von DreyfuS . Nach¬
dem Billot geendet , erhebt sich Labori : Wie aus den Erklärungen
hervorgeht — Präsident , unterbrechend : General Billot hat diese
Erklärungen bereits gemacht . Ihre Fragen können nur Wieder¬
holungen veranlassen . Labori : Durchaus nicht . Noch niemals ist
hier gesagt worden , daß Dreyfus der Komplice Esterhazys ge¬
wesen , und wenn die Anklage diesen Weg einschlägt , so muß
man den Beweis erbringen . DrcyW , aufspringend : Ich protestire
gegen die Angaben , die man bienjer bringt . ( Lange Bewegung .)
Präsident ( znLabori ) : Ich bitte Sic , sich mitMäßtgung auszudrücken .

Labori : Ich habe kein Wort gesagt , das nicht gemäßigt wäre .
Präsident : Ihr Ton ist es nicht . Labori : Ich bin nicht Herr
meines Tons . Präsident : Jedermann ist Herr seiner Person .
Labori : Ich kann meinen Ton nicht mcistcrir . Präsident : Ich werde

Ihnen das Wort entziehen . Labori : Cmtziehen Sie es mir ,
aber — Präsident , unterbrechend : Ich entziehe Ihnen das
Wort . Labori : Ich beuge mich , aber ich nehme Akt —

Präsident , wieder unterbrechend : Ich entziehe Ihnen das Wort .
Labori : Ich nehme davon Akt , daß man mir das Wort jedesmal
entzieht , sobald ich ein Gebiet betreten will , wo man mir nicht
widerstehen kann . General Billot : Ich habe nicht gesagt , daß
Esterhazy der Komplice Dreyfus ' wäre , ich habe Picquart wieder¬
holt gesagt , nachzuforschen , ob in der Umgebung des Dreyfus die
Vermittler zu entdecken wären , woraus sich bte Schuldbelastung
gegen Esterhazy hätte ableiten lassen und Dreyfus doch schuldig
geblieben wäre . Das ist Alles , was ich gesagt habe .
Präsident , zu Labori : Haben Sic andere Fragen zu stellen ?
Labori : Ich habe keine Fragen mehr zu stellen , nachdem es mir

( ich sage das in aller Hochachtung) unmöglich ist , in Ruhe und
Ordnung die Fragen zu stellen , die ich für nöthig erachte und die
das ganze innere Wesen der Verhandlung berühren . . So behalte
ich mir vor , diejenige Haltung zu beobachten , die die Sorge um
meine Verantwortung und um die Rechte der Vcrthcidigung mich
einzunehmcn verpflichtet . Präsident : Setzen Sie sich . Labori :
Ich setze mich , Herr Präsident , aber nicht auf Befehl . ( Lebhafte
Bewegung ) . Labori griff nicht mehr in die Verhandlung ein , ob¬
wohl der Präsident ihn später gelegentlich einlud . Es folgt die
Vernehmung des Hauptmanns Galopin , welcher behauptet , Dreyfus
habe mehrfach Dokumente aus dem Bureau nach Hause mitgenommen .
Dreyfus bestreitet , daß Zeuge Hauptmann Hirschauer , welcher gleich¬
zeitig mit Dreyfus im Gencralstabc war , bekundet habe , es habe vier
Stagieure gegeben . Im August habe Dreyfus noch glauben können ,
daß er ins Manöver gehe . Er habe in der Manöver - Sektion ge¬
arbeitet . Dreyfus erwidert , cs feiert nur drei Stagieure gewesen
und alle drei hätten bedauert , daß sic nickst ins Manöver geben
durften . Der Gcrichtsschrciber beginnt nun die Verlesung der
Aussage du Paty de ClamS . Letzterer bestreitet , an der Fälschung
Henrys bcthciligt gewesen zu sein , die Speranza - Briefe fabricirt
und Esterhazy das Dokument Libcrateiir geschrieben und die Artikel
im „Eclair " verfaßt zu haben . Er erzählt dann die Verhaftung
des Dreyfus und crllärt , an der Herstellung des geheimen
Dossiers selbst , welches den Richtern 1894 vorgelegt wurde , nicht
bcthciligt gewesen zu sein , sondern nur der Vermittler zwischen
Oberst Gonse , welcher ihm das Dossier übergab , und dem Kriegs¬
minister . Paty bestreitet , am Tage der Degradation die Worte
gesagt zu haben , auf die Dreyfus sich beruft , um sein Geständniß
zu erklären . Er habe Dreyfus nie darnach gefragt , ob er Doku -
mente ausgeliefert habe , um andere nuszntauscheit , und ihn nur
gefragt , wie die Dinge verlaufen sind . Dreyfus habe geantwortet ,
er wolle nicht für mildernde Umstände plaidiren . Sein Advokat
habe ihm gesagt, in 2 bis 3 , vielleicht auch 5 bis 6 Jahren werde
seine Unschuld bekannt werden , du Palys Aussage enthält keinerlei
Enthüllungen , auf die man gerechnet hatte , und ist deshalb un¬
interessant . Um 11 ^ Uhr wird die Verhandlung auf morgen vertagt .

Man erzählt , allerdings ohne es verbürgen zu können , daß
Major Lauth , der in der heutigen Sitzung die Entrüstung des
Publikums hervorrief durch die rohe und gemeine Art , mit der er
über eine Picquart nahestehende Fran gesprochen hat , nach Schluß
der Verhandlung von Picquart beinahe geohrfcigt worden wäre .
Picquart stürzte auf ihn los , wurde aber von seinem Vetter Gast
zurückgehaltcn . Picquatt konnte nur zu Lauth hinüberrufen : Sie
sind ein Elender I ( Franks . Ztg .)

hd . Paris , 6 . September . Der „Gaulois " schreibt zu den
von Labori an Kaiser Wilhelm und König Humbert adgesandten
Telegrammen , dieselben seien nur von Labori allein unterzeichnet ,
da Demange die Verantwortlichkeit dieses Schrittes nicht über¬
nehmen wollte .

hd . Drriin , 6 . September . Die „Post
" schreibt : Auf unsere

Anfrage an jener Stelle , welcher em Gesuch der französischen
Regierung betreffs Vernehmung des Obersten Schwartzkoppen als

Zeuge zunächst unterbreitet werden mutz , erfahren wir , daß dort
vis beute Mittag noch keinerlei Schritte nach dieser Richtung hin
erfolgt waren , daß somit für die deutsche Regierung auch keine
Vermilaffung vorlag , sich betreffs einer diesbezüglichen Aussage zu
äußern . Soweit wir jedoch das bisherige Verhalten der Reichs -
rcgierutig gegenüber den Wechselfällen de§ Dreyfus -Prozeffes zu
übersehen in der Lage find , glauben wir kaum , daß v . Schwartzkoppen
die Erlaubniß erhalten wird , als Zeuge nach Reimes zu gehen .
Ist doch von leitender Stelle schon mehrmals mit größter Bcstniimt -
heit versichert worden , daß Deutschland mit Dreyfus nie etwas zu
thun gehabt habe , daß auch Oberst v . Schwartzkoppen selbst keine
umfassendere und präciserc Aussage in Rennes machen könne . Wir
können uns der Befürchtung nicht erwchrcn , daß ein Verharren
Frankreichs auf der ciugesclstagcncu Bahn dazu führen wird , die in
den letzten Jahren sich vollzogene freundschaftlichere Gestaltung der
dcutsch -französischcir Beziehungen wieder in Frage zu stellen . .

—

Ein Mitarbeiter des „Lokal -Anzeiger
" hatte heute Mittag cme

Unterhaltung mit dem Obersten Schwartzkoppen . Derselbe erklärte ,
er werde nicht nach RenueS gehen,,und er glaube auch
nicht , daß der Kaiser ihm gestatten werde , hier oder , in Ncuncs
Aussagen zu machen. Deutschland habe ja bereits zweimal zu der
Drcyfiis -Angelegenhcit Stellung genommen und Aussagen gemacht .
Zunächst habe der deutsche Botschafter in Paris erklärt , daß
Deutschland mit der Sache absolut nichts zu tbun habe , sodann
habe der Staatssekretär des Auswärtigen im Reichstage klar und
deutlich dasselbe erklärt . Weiter sagte Oberst v . Sckfwartzkoppen ,
daß er bis zu diesem Augenblick weder aus Rennes noch ans
Paris irgendwelche Nachricht bezüglich des Labori - Antrags er¬
halten habe ,

hd . Pcrliu , 7 . September . Zur DreyfiiS -Affaire schreiben die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " : Von deutscher Seite ist Alles

gewährt , was billiger Weise eyvartet werden konnte . Neue SchM , -
zu unternehmen , die der gleichenMißMung arthektn fallen würben , t
wie die früheren , verbietet die Würde Deutschlands und seiner atn £ j
lichen Organe .

hd . Kom , 6 . September . Panizzardi wurde telegraphisch -

bierherberufeu . In Turin sollte heute unter dem Vorsitz bxz
Königs ein Ministerrath stattfinden , in welchem darüber BeschkM 1
gefaßt werden soll , ob man Panizzardi die Aussage gestatten soll .
Au unterrichteter Seite glaubt mdn , der Ministerrath werde sich in 1
seinem Beschluß vollständig der Entschließung der preußischen i
Regierung anschließen .

hd . Pariv , 7 . September . Der Kriegsminister soll Cavaignqc 1
aufgefordert haben , sich in den Requisitionell streng an den Wort - j
laut der Entscheidung des Kaffatioushofs zu halten . Am Nach - ■
mittag cirfnlirte das Gerücht in Rermes , Labori werde seine Vst - 1
theidigmig niederlcgen . DaS Gerücht ist jedoch unbegriinbet .

hd . Rennes , 7 . September . Ccrmischi erkrankte nach seiner -
Vernehmung . Er darf jedoch Rennes nicht verlassen . Man glaubt , 1
daß Mercier mit neuen Enthüllungen und mit neuen Zeugen L la ;
Ccmuschi hervortreten wird .

wb . London , 7 . September . Esterhazy hat einFacsirnlle de » i
Bordereaus für das Blatt „Blake and White " geschrieben. Eine 1
Vergleichung zeigt eine Handschrift , welche mit derjenigen der 1
Originaiphotographie des Bordereaus identisch ist . Das neue i
Dokument wird dem Kriegsgericht in Rennes übergeben .

* * *

Maitur Labori . Mau schreibt dem „Bcrl . Tagebl . "
aus

Paris : Ich kenne Labori seit fünf Jahren . Im Frühjahr 18911
verkehrten wir fast täglich im Cafe Madrid am Boulevard des
Italiens . Labori ist nicht bloß ein ausgezeichneter Jurist , sondern
ein ebenso guter

'
Billardspielcr . Ich erinnere mich daran mit einem :

gewissen Bedauern , da er mir jede Partie Carambole abgewann .
’

Schon damals prophezeite man dem Jungen Sachwalter eine :
glänzende Zukunft . Seme Vertheidigung des Pierre Colbart aus •
Orleans , welcher seine Schwiegermutter ermordet hatte , erregte i
großes Aufsehen . Es war dies im März 1894 . Eine 1
Vertheidigungsrede , welche Labori für den Äanknotenfälscher 1
Gaston Lastcaud im Mai 1894 hielt , stand wörtlich im 1
„ Malin " . Man erzählte sich damals unter Freunden , daß Ma -ltre
Dcsplats nach dem Plaidoyer getont habe : „Der wird größer als s
Henry Durangcl

"
( der berühmteste Advokat in den fünfziger Jahren ) ,

Seinen Ruf begründete Labori in dem großen Prozesse , welche « |
das „ Magasin du Priutemps

"
gegen die F-rsrcs Latou , ein Lyoner i

Seidenbaus , führte . Dieser Prozeß ist heute aud ) nach einer anderen \
Richtung hin von gewissem Interesse . Der Gegner LaboriS war |
Maitre Demange , derselbe Demange , welcher heute in RcniieS i
Schulter an Schulter mit ihm den Kampf gegen den Gcneralstab führt , i
Später verlor id ; Labori aus den Augen ; ich hörte wohl , daß ferne
Praxis einen außerordentlichen Aufschwung genommen habe . Kurz ;
vor dem Zola -Prozeß traf ich ihn im ThoLtre Franqais . Wir l
frischten unsere alte Bekanntschaft auf , und er lud mich zu seinem -
„ Abend " ein . Ich lernte die schöne Häuslichkeit LaboriS keunett , 3
und id ) werde die Stunden nie vergessen , welche ich in diesem I
prächtigen Heim verlebte . Mine . Labori ist bekanntlich eine vorzüm >^
liche Planistm von Berufs sie trat in England und Amerika in
Konzerte « auf , hier allerdings niemals . Rur einmal spielte sie iil
einem pnvateu Wohlthätigkeitskonzert für die Angehörigen bet ’

Verunglückten in der Rnc Jean Goujon . Damals begleitete sie :
Pierre ChLirö ; ihr Zusammenspiel fand außerordentlichen Beifall . ]
Labori selbst ist ein vorzüglicher Violinspieler und accompagnirt -
häufig feine Gattin . Gar mandjmal habe ich mich in seinem 1
Hause an deutscher Musik erfreut . Nun ist Maitre Labori eine j
europäische Berühmtheit geworden , aber ich bin überzeugt , daß der 1
Ruhm diesen schönen , heiteren und liebenswürdigen Menschen in j
nichts verändert . Wenn ich denke , daß er beinahe das Opfer seines s
Bernfes geworden wäre , kommt mir das Trauerspiel in Nenne ? 4
noch unerträglicher vor .

AnsIanÄ .

. * © sflrurridj - llusjavn . Was ist das Germanischste ? Dietz - ]

grage hat , so schreibt die „Ostd . Rdsch .", Dr . Lueger , der Herr I

ürgermcislcr von Wien , ganz großartig , einzig beantwortet . Ims
RathhaiiSkeller hatten sich die Theilnehmer an der Feier der Er » j
Öffnung der Franzcusbrücke als Gäste des Bürgermeisters zu eine « 3
Frühstück zusammengefunden . Der Bürgermeister begrüßte seines
Gäste und that n . A . den Ausspruch : „ Ick ) habe Sie nicht ein « s
geladen zu einem prunkvollen Feste , sondern nur zu einem ein - i
fachen Frühstück . Dieses ist so germanisch ausgefallen , wie e- -

germanischer nicht mehr gedacht werden kann . Das Germanischste i
daran ist Selchfleisch und Kraut und Erdäpielpuree , es

gehen nur mehr die Knödclu ab . (Heiterkeit .) Bei einem
solchen Frühstück geht Einem das Herz über ." Jetzt wissen
wir 'S endlich , warum den Dr . Lncgcr alle Sorgen und .
Kämpfe der Deutfdzen Oesterreichs um ihre Rechte , ihre Sprache , i
ihre Eigenart so glcichgilltig lassen ; sein nationales , germanisches ;
Gefühl konzentrirt sich auf Selchflcisch mit Kraut ! Wenn noch die .
Knödel dabei sind — ach , dann geht Einern das Herz über ! Das i
ist ja das „Germanischste !" Was will man denn mehr . An die ■

Stelle der Backhendl -Phäakeu treten die Selchflcifch -Deutfchcn , die :
Knödel - Idealisten . Herr Lueger hat entschieden Unglück mit feinere i

Tischreden . Dieser neueste heitere Ausspruch weckt wieder bte -

Erinnerung an jene orawrische Großthat , bei der er Kleists •

Hermannschlacht im Vergleich zu einer fröhlichen Posse als schund ;

bezeichnete .
* Zkkdir :: . Zum Bcgräbniß von Ristic find viele Fremde -

ans Ungarn und zahlreiche Liberale ans dein Innern des Landes .
gekommen . König Milan schrill hinter dem Sarge her und alle ,
Würdenträger nahmen an der Feier Thcil . Alle Geschäfte find j
geschlossen . Gcdächtnißrcden hielten der Metropolit Jnuoukcnti, ;

Ein Jahr später saß er an der kaiserlichen Tafel in

Paris . Napoleon , im Verlaufe des Tischgesprächs , bemerkte

zu seiner Umgebung , daß die Silberpreise dauernd im Fallen
wären , worauf Gallifet scherzend ausrief :

„ Ah , Sire ! Darum mag auch unser Premierminister
so traurig dasitzen ! Neulich lieh er mir eine Summe Geldes
und er weiß , daß die einzige Sicherheit , die sich ihm bot ,
meine Silberplatte ist ! " Napoleon mußte lachen und —

bezahlte Gallifets Schulden . —

In der Schlacht bei Sedan rief Ducrot in Heller Ver¬

zweiflung , als er sah , daß der Ning sich um die Festung
geschlossen halte : „ Wir sind verloren , Gallifet ! Machen Sie
eine letzte Anstrengung zur Rettung unserer Waffenehre !"

„ Wie Sie wünschen , General l "
entgegnete dieser ruhig ,

wischte die blutige Klinge am Acrinel ab , sprengte an die

Spitze seiner Reiterei und ritt eine der glänzendsten
Attaquen des ganzen Krieges , welche auch Moltke Be¬

wunderung abnöthigte .
Im Getümmel verlor Gallifet sein Käppi . Als er mit

dem blutenden Nest seiner Reiter zurückgaloppirte , sah er
ein Generalskäppi am Boden liegen , hob es mit der Spitze
seines Degens empor , setzte cs aufs Haupt und rief Ducrot

zu , als cr zu ihm heranritt :

„ Ich verdiene dieses Käppi , nicht wahr , General ? "

Ducrot mußte lachen und schwieg . Gallifet trug sein

„ erobertes "
Käppi weiter .

Ein paar Tage darauf verlangte er eine Audienz bei
dem gefangenen Kaiser und unterschrieb sein Gesuch :

„ General de Gallifet . "
Napoleon schrieb an den Rand dieses

Gesuches „ Gewährt ! " und — Gallifet war General geworden .

Mittlerweile aber war die Republik proklamirt und

Gallifet mußte sich den erworbenen Rang zum zweiten Male

erkämpfen . Die Deutschen hatten Paris den Händen der

Franzosen entrissen ; jetzt mutzten Franzosen ihre Hauptstadt

nach dem Frieden den Händen der Kommune entreißen .

Die blutigste socialistische Revolution des Jahrhunderts

war ausgebrochen und es war vor der Hand nicht abzusehen ,
wie dieselbe enden sollte . Da gab Thiers eines Tages folgenden
Befehl : „ Nehmen Sie vier Schwadronen nach bef Pont

de Bergeries , General ; Sie werden 400 Nationalgarden auf¬

heben können , die keines so frühen Angriffs gewärtig sind ! "

Als Gallifet sich der bezeichneten Brücke näherte , fand

er statt vierhundert Nationalgarden deren ungefähr vier¬

tausend versammelt und ihn mit den Waffen in der Hand
erwartend . An ein llmkehren und Weichen war bei dieser

kolossalen Ucbermacht nicht zu denken .

Gallifet war in Verlegenheit . Seinen Schnurrbart kauend ,
murmelte cr : „ Alle Teufel ! Da sind wir so gut wie begraben ! "

Dennoch rückte er weiter vor . Da kam ihm ein rettender

Gedanke . Er ließ seine Truppen halten und winkte seinem

Adjutanten , Leutnant D '
Harconrt , ihm zu folgen .

Als er sich in Sprechweste dem Haufen der Rebellen

genähert hatte , rief ihn der Kommandeur desselben an :

„ Was wollt Ihr in unserer Nähe ? "

„ Ah , mein Herr ! ' rief Gallifet , sein Pferd einzügelnd .

„ Bis jetzt hat Paris und Versailles noch keinen Schuß ge¬

wechselt ! Wenn Sie sich ergeben wollen , soll Alles ver¬

gessen sein ! Wenn Sie es vorziehen zu kämpfen , so find

wir bereit ! Auf Pardon aber haben Sie dann nicht zu

rechnen ! — Wählen Sie , ich werde Ihre Antwort dem

Präsidenten überbringen ! " — Ein Gemurmel erhob sich
in der Masse . Gallifet legte die Zügel auf den Halsi
seines Pferdes , kreuzte die Anne und wartete mit trotziger
Miene . D '

Harcourt zündete sich eine Cigarette an und

rauchte gemüthlich . . i

Endlich ritt der Kommandeur der Rebellen heran , hielt |
und rief : „ Sagen Sie dem Monsieur Thiers , daß wir

Ihr Anerbieten ausschlagen ! "

„ Sehr wohl , mein Herr ! "
entgegnete Gallifet , falutirte

höflichst und ritt mit seinem Adjutanten davon . Unterwegs

wollte das Pferd D '
Harcomts in Galopp fallen . Da rief :

Gallifet zornig : „ Zum Teufel ! Zügeln Sie Ihren GaM

Herr Adjutant ! Die Kerle denken , wir halten Furcht !"

Zu den Truppen zurückgekehrt , ließ Gallifet Kehrt

machen und führte die vier Schwadronen , von denen man

schon gefürchtet hatte , auch nicht einen Manu wiederzusehen ,

wohlbehalten nach Versailles zurück .
Als die Regierungstruppen die Rebellen schließlich be¬

zwungen hatte » , gab es auch keinen Pardon , wie Gallifet
vorausgesagt hatte .

Tagaus tagein wurden , als die Truppen siegreich immer

weiter vordrangen , ganze Haufen Gefangener vor Gallifet

gebracht . Er musterte dieselben mit blitzenden Augen , winkie

mit der Hand und rief : „ Bringt die Schurken aus meinen

Augen ! Bringt sie hinweg ! — Sie werden ohne Pardon
erschaffen ! Fort , fort mit ihnen ! "

.
Man gehorchte , und da so oft Gefangene zu ihm ge¬

führt wurden , musterte er sie schweigend , sagte kein Wort ,

sondern winkte nin mit der Hand , und eine Salve folgte ,

welche die Rebellen haufenweise zu Boden streckte.
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wiesen ist .
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Chef , Herr Regierungspräsident
Gratulation ein mr “ Tage . . . „ . .

Schwerin und der Groß . . ..
von Rußland hier emgetroffen . Der
Mecklcnburg - Streli tz, der ^dieses I «

A Wainf , 7 . September . Rheinpegcl : 0 m 63 cm Vor *

mittags gegen 0 m 57 cm am gestrigen Vormittag .

am Montag Abend von ihrem Manne dahier tödtlich verwundet

wurde , ist gestern in ein Krankenhaus nach Wiesbaden gebracht

worden . Eine Kugel konnte der unglücklichen Frau , die erst

23 Jahre alt ist , aus dem Halse entfernt werden , die andere Kugel ,

welche durch die Speiseröhre drang , steckt noch .
* Ano drr Umgebung . Der Kranken - und Sterbekasse zu

Igstadt ( E . H .) , der vereinigten Kranken -llntcrstutzungSkasse zu
Külbach ( E . H .) » nd dem Kranken - Untcrstützungsvercm zu
Cronberg ( E . H .) ist die Bescheinigung ertheilt worden .

VolkswUthschaftliches .

Frachtmarkt r « Mirsbirdrrr vom 7 . September . 100 Stile »

iranmr Weizen - Rik . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm
stogqeu - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Gerste

— — ™" 100 Kilogramm Hafer 13 Mk .
ogramm Nichtstroh 2 Mk . 30 Pf .

>cn 4 Mk . 80 Pf . bis 6 Mk .

* Kad Kenibnrg . 6 . September . Zur Herbstkur sind dieser
die Frau Großherzogin von Meckleuburg -

‘
ßfürst Alexis Alexandrowitsch
ungetrosfen . Der Großherzoa von

o liefe « Jahr zum 34 . Mal bi *

Homburger Kur gebraucht , der Herzog von Croy und andere

hohe Gäste weilen schon seit längerer Zeit hier . — Die Einweihung
der russischen Kapelle wird bestimmt in der zweiten Hälfte des

September stattfinden . Daß der Kaiser von Rußland zu
dieser Feierlichkeit erscheinen wird , Ist , den neuesten Nachrichten
zufolge , nicht wahrscheinlich ; dagegen hat die KaiserinFriedrich
ihre Theilnahme bestimmt zugewgt .

gramm — , , .. .
Roggen - Mk . - Pf . bis - Mk . - .
- Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100
40 Pf . bis 16 Pik . 40 Pf . 100 Kilogramm
bis 2 Mk . 80 Pf . 100 Kilogramm Hc ..
40 Pf . Airgefahren waren : . 10 Wagen nut Frucht und 19 Wagen
mit Heu und Stroh .

Fruchtmarlrt zu Limburg vorn 6 September Die Preise

stellen sich : Rother Weizen (neuer ) pro Malter 13 Mk . 39 Pf ., pro
100 Kilo 16 Mk . 68 Pf ., Werger Werren pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo - Mk . — Pf ., Korn (neues ) pro Malter 10 Mk .

92 Pf . pro 100 Kilo 14 Mk . 53 Pf ., Gerste pro Malter - Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . - Pf ., Hafer ( neuer ) pro Malter 6Mk .
50 Pf ., pro 100 Kilo 13 Mk . — Pf ., Erbsen pro 100 Kilo — Mk .
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 7 . September , Mittags 12 ' /- Uhr . Credlt -Aktren 237 .20 ,
Disconto - Commandit 192 .20 , Staatsbahn 148 .— , Lombardei
32 .70 , Gotthardbahn - Aktien 143 .20 , Centralbahn 142 -30 , Nord -

ostbcchn 97 .30 , Union - Lahn 80 .50 , Laurahütte -Aktien 262 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 264 .75 , HarpeUex
-- 3 - procentiae Mexikaner 26 .70 , 6-proc . Mexikaner — .- x,
Italiener 92 .80 , Dresdner Dank — .— , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft - .- , Deutsche Bank 205 .70 ,
4 -vroc . Spanier60 — , 3-proc . Portugiesen 24 .50 . Tendenz : schwach .

Wien , 7 . September . Ocsterr . Credit - Akt . 374 .12 , Staatsbahu -

Akticn — .— , Lombarden 63 .50 , Marknoten 58 .95 .

der Ministerpräsident Vladan Georgiewitsch und Panta Sretkowitsch
im Namen der Akademie der Wissenschaften .

* Nercinigtr Staaten . In New - Iork fand ein großes
Meeting Seitens der demokratischen Partei beziiglich der Politik
Mae Kinleys auf den Philippinen statt . Ein Redner erklärte ,
Aguinaldo verdiene , unter die größten Helden des Jahrhunderts
gestellt zn werden . Diese Worte tvurdcn von den nach Lausenden
zählenden Zuhörern mit enthusiastischem Beifall ausgenommen .

Wiesbaden . 7 . September .

es . Rcstdenr - Theater . Die gestrige Vorstellung „ Der

Schlaswagen -Koutrollcnr " war sehr aut besucht . Das beliebte Stuck
wird nun wohl seiner 50 . Aufführung entgeaensteucrn . Das

Mosersche -Girndtsche Lustspiel „Most
" ist von vielen Buhnen an¬

genommen worden , da man sich von der heiter -harmlosen Sache ,
« uem echten „Moser "

,- viel verspricht . Am Samstag tritt Herr
Dr . Rauch nach langer Panse in der Rolle des Fabrikant Geering
in dem reizenden Lustspiel „Das fünfte Rad " von Lubliner wieder auf .

daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , bot Ab¬

forderungen des § 75 des Kranken -VersicherungsgesetzeS gestugs
"

Dem ersten evangelischen Pfarrer Georg Vömel und dein zweitM
evangelischen Pfarrer Rudolf Heydeman , beide zu EmS , wurde
der Rothe Adler -Orden vierter Klasse verliehen . — In dem
Bankcrottprozeß in Koblenz lautet das Urtheil gegen Karl
Dittmann auf 10 Monate , gegen Hugo Dittmann auf 9 Monate
und gegen Ehrhardt auf zwei Jahre Gefängniß . — In Mainz
findet am Sonntag , 17 . September , ein hessischer Katholikentag
statt — Reichs - und LandtagS -Abgeordireter Direbürgermeister
Dr Endemann in Cassel wurde von einem bedauerliche »

Unfall betroffen . Er erlitt bei dem Sturz aus einem Wagen
einen Bruch des linken Oberarmes an der Schulter . —

8n diesen Tagen feierte Herr Jilstitntslehrcr MatheWS zu
t Goarshausen sein 25 -jähriges Dienstjubiläum . — Der

Feuerwehr in Diez ist für ausgezeichnete Löschhülfe bei dem Brand
in Holzappel aus der Nassauischen BrandversichcrungSkass* eine

Prämie von 60 Mk . bewilligt worden . — In Hofherm fand die
Grundsteinlegung der evangelischen Kirche , welche 65,000Mk . kosten
soll , statt . — Herr Pfarrer Kohl von Holzappel ist mit dem
1 . Oktober nach Schlangenbad versetzt . Die Pfarrei Holzappel
soll töerr Pfarrer Dr . Faust übernehmen . — Die Eheleute Johann
Laurentz und Maria Agatha Mondors in Höhr begingen am

Montag das Fest der goldenen Hochzeit . — In Idstein find
drei neue Straßen „Wiesbadenerstraße

"
, „ Bahnhofstraße

" und

„ Goethestraße
" getauft worden .

o . Den 80 . Geburtstag beging gestern Herr Revisor
Diener hier in erfreulicher körperlicher und geistiger Frische . Er

ist der einzige frühere nassauische RegiernngSbeamte , der sich noch
im Dienste befindet . Seine Stellung , die er seit 1866 bei der

hiesigen Königt . Regierung inne hat , ist immer eine Ausnahme¬

stellung geblieben , denn er behielt seinen nassauischen Titel , bekam

bafik keinen preußischen , wurde nicht etatsmäßig angestellt und

immer als disponibler Beamter und Hülfsarbeiter geführt , der

. bis auf Weiteres der Bezirksregieruug zur Beschäftigung uber -
' ' " Seines 80 . Geburtstages gedachten u . A . auch sein

Regierungspräsident Dr . Wentzel , der mit seiner
schöne « Blumenarrangement verband . Herr Diener

wird am 1. Januar n . I . mit Pension in den wohlverdienten

erreicht . . . . , , , . .. . ,
— Der FeldbergtlM ' mban wird nunmehr rasch gefordert .

Auf eine von dem Vorstand des Frankfurter Taunusklubs an die

biefige Kgl . Negierung gerichtete Eingabe hat letztere sich dmmt ein¬

verstanden erklärt , dem Klub eine Fläche von rund 1500 Quadrat¬

metern auf dem Feldberggipfel zur Erbauung beS von dem Frank¬
furter Architekten Häiilc entworfenen monumentalenAusstchtSthurmes
Alf die Dauer von 18 Jahren gegen Zahlung eines Jahresgeldes
von 5 Mk . zu verpachten .

— Tvanbrnlinr . Während in unserem weingescgneten Gan

die köstliche BacchnSgabe noch allmählich ihrer Bestimmung ent¬

gegenreift , eifersüchtig gehütet vom Auge des Gesetzes in ihren

Pflegstätten , die gegenwärtig selbst der Fuß deS Winzers nicht be -

treien darf , prangt ihre südliche Schwester bereits Äs reife

Frucht . Die Bestimiuung unserer Nheintraube ist vor Allem die ,
jenen unvergleichlichen Wein zu erzeugen , welcher den Ruhm des

Rheingaus
'

über Länder und Meere getragen Schon die

hier gepflanzten Traubensorten an und für sich sind „dieser
Bestimmung angcpaßt — sie sollen nicht , tote die üppige
südliche Traube , ebenso dem direkten Genuß dienen ; ihre
hohe Reise tritt erst später ein und alle Erfahrungen

haben gelehrt , daß sie sich zur Kurtraicke nicht in dem Maße

eignet , wie ganz besonders die italienische Goldtraube , fruh -

Rnhestand treten .
— A „ » dem Rrichsvrrstcherimgsamt . Der Taalöhner

Stephan Müller in Wiesbaden hatte am 17 . März 1898 im Betriebe

von Wilh . Klein dadurch einen Bruch beider Knöchel deS reclsten
Unterschenkels erlitten , daß ihm auf denselben ein Balken fiel . Die

Tiefbau -Berufsgenossenschaft bewilligte dem Verletzten hierfür vom

Beginn der 14 . Woche nach dem Unfall , also vom 17 . Juni 1898

an eine Rente von 25 pCi . der Rente für völlige Erwerbsunfähig¬
keit . Auf die Berufung des Verunglückten sprach ihm das Schieds¬
gericht für die Zeit bis zum 81 . August 1808 eine Rente von
65 pCt . zn . Vom 1 . September ab sollte es bei der Rente von 25 pCt .
verbleiben . Demnächst berichtete Dr . Landow , Oberarzt des städtischen* ‘ ’ ' '

i, der den Verletzten an den Folgen
an die Tiefbau -Berufsgenossenschaft ,

reif an den dem Süden zugekehrten Abhängen der Alpen . Die

seit dem Jahre 1875 von der hiesigen Kurverwaltung eingefuhrte
Traubenkur hat dies schon

' in ihren Anfängen bestätigt . Die an¬

fänglich vom Rhein und aus der Pfalz bezogenen Trauben ver¬

mochten das Unternehmen nicht in gewünschtem Sinne zu
ördern , und erst der Bezug der italienischen Goldtraube

aus Cambellona , Ala und Verona und der blauen Meraner

Traube ließ die Kur zu ihrer jetzigen Bedeutung aiUbluhen .
Die Sendungen kommen direkt und täglich an , sodaß die Trauben

durchaus frisch znm Verkaufe gelangen . Der Gehalt derselben an

Zucker , Eiweiß , Gummi , Gerbsäure , Salzen , Sauren re . bedingt

bekanntlich deren medizinische Wirkung bei chronischen Katarrhen
des Magens und des Darmes , Leber - und Milzschwcllungen ,
Obstniktioneii , Blasenkatarrhen , Katarrhen des Kehlkopfes und der

Bronchien re . re . Nach dem Gebrauche der See - und Thermalbäder

eignet sich die Traubenkur vorzüglich zur Nachkur , auch korrespondi rt der

Anfang der hiesigen Traubenkur mit dem Ende der Saison in den meisten
Seebädern . In diesem Jahre wird dieselbe am kommenden Montag , den

11 September , in der Traubenkurhalle imMittelpavillon der alten

Kolonnade ihren Anfang nehmen , und zwar zunächst mit dem Ver¬

kaufe einer kurreifen oberitalienischcn Goldtraube , der tn Balde

die herrliche
'

blaues Meraner Traube sich zugefellen wird Viele

Patienten , welchen der Gebrauch der Traubeukur in südlichen

Gegenden anempsohlen wurde , haben die Erfahrung gemacht , daß sic
dieselbe mit gleichem Erfolge bei gleicher Güte der südlichen Frucht
auch hier in Wiesbaden gebrauchen können .

— Arne CH,jnbilä « ms -M - daiU ». Der Kaiser hat eine

Ehejubilaums -Medaille mit der Zahl 60 für diejenigen Ehepaare
gestiftet , welche die diamantene Hochzeit begehen und anläßlich der

goldenen Hochzeit bereits die Ehejubiläums -Medaille erhalten haben .
Die neue Auszeichnung besteht in einer die Medaille umgebenden
Tafel , auf welcher die Zahl 60 , Eheringe und Myrthenzweige zu
eljen sind .

— Doppelgespräche im Fernsprechverkehr . Die ver¬

suchsweise für das Reichstelegrapbmgebict angeordnete Zulassung
der Anmeldung von Doppelgesprächen im Fernsprechverkehr und

der Ausdehnung als einfach angemeldeter Unterhaltungen b,s zur
Dauer von sechs Minuten soll , wie die Kaiserliche Oberpostdirektion
in Berlin mittheilt , nunmehr dauernd beibehalten werden , nachdem
sich die Einrichtung bewährt hat .

o . Shiergimlerei . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr erregte
ein Fuhrmann aus Sonnenberg durch die Mißhandlung , die er tn

der Mainzer - und Franksurterstraße seinen Pferden angedechen
ließ , nicht geringes Aergerniß . Weil einer feiner zwei Schimmel
in der Mainzerftrabe strauchelte , schlug der Fuhrmann , der oben

auf dem beladenen Wagen thronte , unauSgefetzt auf die Thierc an .
Dadurch wurden dieselben natürlich noch unruhiger und auf der

etwas abschüssigen Frankfnrtcrstraße kam der Wagen , da cs . der

Fuhrmann nicht für nöthig fand , von seinem Sitz hcrabzustcigen
und die Hemmnik zuzudrehen , ins Rollen , ein Pferd stürzte auf
dem glatten Pflaster und wurde von dem Wagen eine ganze
Strecke auf dem Boden hingcfchobcn , bis das arme Thier , zwischen
den Wagen und den Bordstein des Trottoirs eingczwängi , vor

Angst und Schmerzen laut stöhnend , liegen blieb . Erst mit Hulse
eines anderen Fuhrmanns und eines vorüberfahrendcn Küfers

gelang es , das arme Thier aus seiner qualvollen Lage zn befreien .
Es hatte durch den Druck gegen die scharfe Bordsteinkante an der

linken Hüfte eine tiefe Fleifchwunde davongetragen . Aber die

genirte dm Roffeleuker gar nicht , anstatt sie von dem Schmutz zu
reinigen , schwang er sich wieder auf dm Wagen und fuhr davon .

Schabe , daß Niemand vom „Thierschutz -Verein "
zugegen gewesen ist .

o . Unfall . Ein junger Metzgerbursche Namens Georg Kühlbach ,
bei Herrn Mattern beschäftigt , geriet !) heute Morgen mit dem rechten
Arm unter ein großes Wiegemesser und trug dadurch eure so er¬

hebliche Verletzung davon , daß er tn das städtische Krankenhaus

aufgenommen werden mußte . —
— Die Uacmtten -Liste für PNlttar - Anwärter Ur . 36
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beiten der evangelischen Gemeinde dahier darin besprochen . In
der am verflossenen Montag stattgehabten Versammlung wurde der

Beschluß gefaßt , in absehbarer Zeit mit dem Bau der evangelischen
Kirche dahier zu beginnen . Zunächst soll Herr Architekt Hofmann von

Serborti hierher berufen werden . Derselbe soll dm schon vorhandenen

auplatz in Augenschein nehmen und die nöthigen Kostenanschläge und

Zeichnungen fertigen . Dann wurde in der genannten Versammlung
weiter beschlossen , dahin zu wirken , daß der später hier anzustellende
weitere Lehrer nicht die 3 ., sondern die 2 . Lehrerstclle erhalt . Wan

rechnet umso mehr auf die Erfüllung dieses Wunsches , da hier

früher nur ein Lehrer war , und dieser Lehrer war evangelisch .

Erst im Jahr 1821 wurde die hiesige Lchrcrstelle mit einem

Lehrer katholischer Konfession besetzt . — Herr Stations -Assistent
Mangold ist vom 1. Oktober ab von hier nach Limburg versetzt .

- r - Gberseelbcich , 7 . September . Die Ehefrau dcS Fabrik¬

arbeiters Gruber von Eppstein , eine geborene Karl von hier , die

Vom 1 . September ।
Demnächst berichtete

Krankenhauses in Wiesbaden , . . . . . .. . . . - .
des Unfalls behandelt hatte , an die Tiefbau -Verufsgenofsenschaft ,
daß derselbe noch immer über Schmerzen im Fußgelenk klage , die

ihm das Arbeiten unmöglich machen sollen ; da er , Dr . Landow ,
sich aber von der vollkommenen Berechtigung dieser Klage durch
die erneute einmalige Untersuchung nicht habe überzeugen tonnen ,
so schlage er vor , Müller auf etwa acht Tage zur erneuten Be¬

obachtung dem Krankenhaus zu überweifeu . Die Bcrufsgeuossen -

schast forderte daraus den Verletzten durch berusungssahigen Bescheid
vom 20 . Oktober 1898 unter Androhung der Entziehung der

Rente für den Weigerungsfall auf , binnen fünf Tagen in das

städtische Krankenhaus zu gehen . Müller kam dieser Aufforderung
nicht nach , focht auch jenen Bescheid nicht mit der Berufung an .
Die Berufsgenossenschaft stellte sodann durch Bescheid vom
17 November 1898 die Zahlung der Rente vom 26 . Oktober an
ein . Gegen diesen Bescheid legte Müller Berufung ein . Zugleich

ließ er sich zur Beobachtung seines Zustandes nachträglich in das

Krankenhaus anfnehmen . Das Schiedsgericht wies die Berufung ,
wie uns ans Berlin berichtet wird , zurück . Diese Entscheidung
griff der Klager mit dem Rekurse an . Der Ferienfenat des Reichs -

Versichernugsamts gab dem Rechtsmittel insoweit statt , als er die

Beklagte vernrtheilte , dem Kläger für die Zeit vom 26 . Oktober 1898

bis Mitte März 1899 eine Rente von 15 pCt . zu gewähren .

o . Todesfall . Herr Oberst a . D . Adolf v . Wagenhoff ,
der seit einigen Monaten im Ruhestand hier lebte , ist heute Früh ,
55 Jahre alt , gestorben .

o . Die öffentlichen Impfungen werden , da viele Mütter
iw Frühjahr damit zurückhielten , gegenwärtig sehr stark in Anspruch

genommen . . Das Jmpslokal , der Wahlsaal im Raihhaus , vermag
die große Zahl der Mütter und Kinder gar nicht mehr zu fassen .
Am Montag wurde die bis jetzt höchste Zahl mit 241 Impflingen

- r - Aledernhanfen , 6 . September . Der hier bestehende

„ Evangelische Verein " hält feit einiger Zeit jeden ersten
Montag im Monat im Gasthaus zum „Deutschen fimufe dahier
eine Versammlung ab . Diese werden gut besucht und Angelegen¬
heiten der euanr -' ^ - - m

„ O Madame ! " rief Gallifet mit unbeschreiblicher Galanterie .

„ Jetzt , da ich den Preis kenne , bin ich sicher , daß ich noch

einen wagen darf ! "

Damit preßte er seine Lippen auf die andere Schulter ,

hielt die andere Wange hin und erhielt lachend auch auf

diese einen Fächerschlag . —

Man hielt Gallifet für einen ausgesprochenen Günstling

der Kaiserin Eugenie , und mit Recht . Hat doch gerade diese |
schöne Frau , wie so viele andere , gerade das kecke , furcht¬

lose und dabei unnachahmlich kavaliermäßige Benehmen des

Marguis und seinen Heldenmuth zu schätzen gewußt .

Gallifet heirathete die Tochter des Banquiers Lafitte .

Die Ehe war nicht glücklich, wie e § sich auch wohl voraus¬

sehen ließ . Noch heute spricht der Gatte von seiner von

ihm getrennt lebenden Frau nicht anders , als von einem

„ petit cochon !“

Im Jahre 1895 war er verabschiedet worden und fühlte

diese Zurücksetzung sehr tief . Fast brach er zusammen .

Das Heer war meine Familie ! " rief er damals schmerz¬

lich aus . „ Es war mein Werk , meine einzige Freude ! Nun

möchte ich je eher , je lieber sterben ! "

Er dachte das Ende seiner Laufbahn set gekommen ; er

wußte nicht , daß sie in gewisiemSinn erst angefangen habe .

Heute müssen auch seine bittersten Feinde anerkennen ,

daß das Portefeuille des Kriegsministers in die rechten

Hände gekommen ist . Wäre Gallifet an der Spitze der

Armee gewesen am Anfang der Dreyfus - Affaire , fte würde

längst abgemacht gewesen sein , ohne der Welt einen solch

wahrhaft ekelerregenden Einblick in die Korruption des

französischen Offiziercorps gestattet zu haben .

ßshlr Nachrichten .
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Krrli » , 7 . September . Die „Kreuzzeitung
" meldet : Das

Mitalicd des Herrenhauses Kammcrhcrr Reichs graf iuck

v . Finckenstein ist gestern Früh in Madlitz . gcftorbeiu - Die

Morgenblättcr melden aus Görlitz : Hier wird ein Goethe -

Deiikinal errichtet , deffen Ausführung Professor Kahl -Berkm

übertragen wurde . — Dieselben Blätter melden ans Lübeck : Der

Kunsthistoriker Theodor Gaedertz begeht heute das seltene tfeft
feines 60 - jährigen Doktorjubiläums .

Stuttgart , 7 . September . Der Kaiser und die Könige
von Sachsen und Württemberg fuhren mit Gefolge heute

Morgen 8 "/« Uhr mittels SonderzugS nach dem Paradefeld
zwischen Cannstatt und Untertürkhenn . Die Parade begann schon
um 9 Uhr und nicht , wie ursprünglich festgesetzt , um 10 Uhr . Um

8 Uhr ging ein Gewitterregen nieder , der jedoch kerne sonderliche
Abkühlung brachte .

Washington , 7 . September . (Meldung des Reutcrschen
Bureaus .) Das Staatrdepartcmcnt erfährt , daß ui Venezuela
eine Revolution ausgebrochcn ist . Es heißt , der Sitz bcrfelben

fei La Gucgra .
LevelSendüreon betoIK

Berlin , 7 . September . Die von einer hiesigen Korrespondenz
verbreitete Nachricht , derpreußischeLandwilthschastsininisterFreiherr
v . Hammerftein habe feine Demission gegeben , wird von den

„Berliner Neuesten Nachrichten
" als unw a h r bezeichnet . — Wie

aus Stuttgart gemeldet wird , begann um 8 ' /» Uhr der Zapfen¬
streich , an dem färnmiliche Spielleute und Musikcorps , weit über

taufend Mann , theilnahmeii . Vom Schloß hörten der Kaiser ,
der König von Württemberg mit Gemahlin , der König von Sachsen
und die anderen Fürstlichkeiten den Vorträgen zu .

Paris , 7 . September . Gestern Abend , 11 Uhr , ging über

Paris ein furchtbares Unwetter , verbanden nut einem heftigen
Orkan , nieder . Mehrere Schornsteine stürzten ein , Dächer wurden

abgedeckt , Bäume entwurzelt und zahlreiche Passanten durch herab »

fallende Ziegel verwundet . — Die Acrzte werden sich über den

Gesundheitszustand du Paly de Clams erst in 3 bi ? 4 Tagen aus »

l sprechen können , da die vorgenommeiieOpcratioii nicht d :c erhofften

Resultate ergeben hat .

Marseille , 7 . September . Die Zahl der gestern hier statt -

gehabtcn Haussuchungen beträgt 82 . lieber 300 Schriftstücke , Listen

und Drucksachen wurden beschlagnahmt .

Kondo » , 7 . September . Die unerwartete Rückkehr Salisbury »

nach dem plötzlichen Eintreffen Chamberlains bestätigt den ErnL

der Lage . Der nächste Ministerrath wird über Krieg oder Frieden
entscheiden . Chamberlain wird die einfache Verwerfung der Vov -

fchläge Transvaals , sowie die Absendung eine » Ultimatums forder ^
Gleichzeitig wird er die Einschiffung eines neuen Armcccorps nach

I Südafrika beantragen .

Konstantinopel , 7 . September . Zwischem dem Sultan uNd
I dem Fürsten von Montenegro finden Verhandlungen statt zwecks

Abschlusses eines Bündnisses .
Qalro , 7 . September . Zwischen Berber und Wadi Belff

I entgleiste ein Personenzug . 24 Personen wurden

get ö v tet . ..... .. —
Dieses Handwinken war also gleichbedeutend mit einem '

Verhör und Todesuriheil .
Kamen ihm irgendwie Zweifelhafte vor die Augen , so

pflegte er btflt Anführer der Eskorte in höflichstem Tone

den Befehl zu geben : „ Ach bitte ! Lassen Sie die Herren

einmal ihre Hände aufheben !"

Es geschah . Gallifet besah die inneren Handflächen der

Gefangenen . Waren sie schwarz oder sonst schmutzig , so

sagte er nur : „ Danke Ihnen ! — Meine Herren Ge¬

fangenen , Ihre wcrthen Greisorgane sind von Pulver ge¬

schwärzt ! " Achselzuckend setzte er hinzu : „ Bedauere sehr — "

Ein Wink mit der Hand und fünf Minuten später wälzten

sie sich in ihrem Blute . .
Eines Tages aber bekam er den Kommandeur, ,

mit dem

er damals parlamentirt hatte , zu Gesicht . Er musterte ihn

und sagte : „ Lassen Sie ihn laufen ! Der Mann ist

zu alt ! "

Das mar die einzige Begnadigung , die Gallifet je er -

theilte . Thränenüberströmten Angesichts wankte der alte

Kommunard davon . —

Eines Abends war Gallifet mit 25 anderen Berühmten

jtt Madame Adam znm Diner geladen . Er verspätete sich

and erschien erst zum Dessert , und die schöne Gastgeberin

tadelte ihn deshalb . Gallifet entschuldigte sich höflichst und

tagte , indem er die dekolletirte Dame mit entzückten Augen

« trachtete : „ O Madame ! Wie schön sind Sie ! " Mit

riesen Worten beugte er sich über sie und küßte sie flüchtig

auf die volle Schulter .
Ein leichter Schlag mit dem Fächer auf die Wange des

Schuldigen war die beredte © traft für sein Vergehen .
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« - i - erholTer ( E satz für Rohrplatton ) , ne . eingertibrt , in allen Grössen, ^
| HL I I I | A > M | Man beachte die billigen Preise fUr alle Heiseartikel .

— ,
JsA . V/A Kaufhaus Führer ,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

W anzentod
,

11324

E Dresdener Appetitwürstchen .

ttets frisch empfiehlt 11580

Lnisenstrake 17 . Luisenstrahe 17 .

Triumph - Stiefel

er Gegenwart !

Webergasse 31/83 . Marktstrasse 19a .

Staatlich und städtisch subventionirt . F 356

Beginn des Winter - Halbjahres am 2 . Oktober .

W Nähere Auskunft und Programme kostenslos . "HM

I ^ anggasse 44 ,

J . M . Roth Nachf .
Grosse Burgstrasse 4 .

Magnum bonum Kartoffeln
,

prm -a Waare p - r Str . 2 .75 Mk ., bti 10 Ctr . 2 .60 Mk ., per Kumpf
26 Pfg ., btt Mehrabnahme noch billiger . 11918

V' - Müller , Nerostrafie 23 .

Kneipp - Verein .

Unfern wertheu Mitgliedern zur Nachricht , daß die
beliebten

Wochcil - Bcrsaminlmlgen
letzt wieder Freitags Abends 9 Uhr im Restaurant
Gambrinus stattfinden . F442

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

_________ _______________ Der Vorstand .

K . Woyershäuser ,

Luiseustratze 17 , Luisenftraße 17 ,

Wödelsitzrcliiclki 1116 Ätllogtr ,

empfiehlt alle Arten

Holz - u . Polstermöbel , Betten ,

Spiegel , Stühle rr . s . w .

in reichhaltiger Auswahl , solider Arbeit , zu reellen Preisen .

Complete Schlafzimmer - Einrichtungen ,
englisch , hell , Nußbaum , für 400 Mk . und höher .

Eigene Tapezirerlvcrkstntte . 11123

Z
*

Allerseinfle SHrchmliMer Mk . 1 . 15 - 1 . 20 ,
OO flnrantirt frische Triukeicr , grobe Auswahl in Käse .

ä . Butter - Handlung J . Hauser ,
e3 Schulgasfe 6 .
c - > Alleinvertrieb der Centrifnaen - Molkerei Oeschelbkonn .

„ Dampf -Molkerei Niederroden .

„ UUIIUUI UIU I

Sonntag , den 10 . September :

Ausflug » ach Erbenheim
( Saalban Löwen , Wwe . Roos ) .

Gemeinschaftlicher Abmarsch von der Englischen Kirche
2V « Uhr , ev . , bei ungünstigem Wetter , Abfahrt 258 Uhr
mit der Hess . Ludwigsbahu . F461

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

_________ ______________ Der Vorstand .

Kein beschwerliches Bücken !

An - und Ausziehen nur ein Griff !

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen !

Keine zerrissenen Schnürriemen !

. In der Weite verstellbar I

Mit elastischem Verschluss !

Man beachte den Stempel

» Triumph “ auf der Sohle .

frisch und Winterwaare ,
Trüffel - , Sardellen - n . Thürhig . Leberwnrst ,

d

Gothaer n . Westfälischen Winterschinken @
sowie alle übrigen feinen Fleiscl . wanren

Alleinige Niederlage in Wiesbaden

Ferdinand Herzog ,
Lager eleganter Schuhwaaren ,

sichere » Mittel gegen die Waazenplage , in Flaschen
ä 30 Pf . , 55 Pf . und 100 Pf ., sowie starkes Pulver gegen
Mäfer , Schwaben et « . 10625

Drogerie „ Sanitas “
,

3 . Mauritiuestrasse 3 .

_______ D «r Borstand . F367

Wohnungs - Veränderung .
Meiner verehrten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefälligen

Nachncht , daß ich meine Wohnung von Nerostraße 33 nach
Et . , verlegt habe . Die Geschäftsräume

( WerfftaNe ) bleiben unverändert Nerostraße 18 , Hths . Part .
Bestellungen beliebe man gest . mündlich ober schriftlich nach Nero -
Wve 18 und Museumstraße 4 zu richten . Bei verschlossener Wcrk -
Mtte beliebe man Bestellungen bei H . Weygandt , Vdhs . Part . ,
abzugeben . Hochachtungsvoll 11628

JT. Idnkenbach , Tapezirer u . Decorateur .

Tapeten - Ausverkauf .

Wegen Geschäfts - Verlegung stellen wir unsere sämmtlichen

Tapeten ■ Reste und ältere Muster
zimmerweise und in Parthien für ganze Bauten zu sehr billigen Preisen zum Ausverkauf .

J . < fe JF . Sutil , Friedrichstrasse 8/10 .

- B Zum Einmachen empfehle 10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig -Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .

Jac » Huber , Bleichstrasse .

Kohlen - Coflsoin- Verein
.

K
( Gegründet am 27 . Mär , 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .
Vorzügliche und billige Bezugsauelle für Brenn -

materialien jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Anthracit -
« teintohlen - , Braunkohlen - und Eier - Brifets ,C - kS , Anzüudcholz . Der Vorstand . F367

Facteliiile ,
" r Wiesbaden .I

eBHeee kmistgewerbetreibende

Bequem und angenelim
ist der

Paten tamtiich

eingetragen .

u
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Die Ideale und Illusionen der Jugend zählen nicht . »
* 1 Erst wenn die Erfahrung hinzukoninit und Zweig auf £

ML Zweig unbarmherzig knickt , daun seht aus das , was Euch £«
noch übrig geblieben . Auf den Grund könnt Ihr getrost*

i

*

* Häuser bauen und die Lustschlösser ohne Bedauern hinter
Euch lassen . G . Luigi .

ü __ __ _________

»
»

( 58 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ire gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

Er scheint sich bei diesem Wetter doch noch besinnen zu
^ wollen , dachte Schöbel , der auf den Augenblick wartete , wo
, Deichmann das Boot besteigen würde .

Plötzlich mußte er sich überrascht umdrehcn , denn die

[ nächste Thür war mit Gewalt zugeschlagcn worden .
Es war Amalie , die in großer Erregung ins Zimmer

F getreten war und heftig Alhem holte . Im Regenmantel ,
■- den Hut etwas schief aufgesetzt , machte sie einen etwas

wüsten Eindruck , als wenn sie in Eile einen unerquicklichen

«
Weg znrückgclcgt hätte . Au ihrem Halbschleier hingen die

ersten Regentropfen , die ihr vereinzelt der Wind ins Gesicht
getrieben hatte .

„ Gut , daß Sie da sind , lieber Paul . Ich wußte , daß

h ich Sie hier vorfindcn würde,
"

sagte sie sofort und streckte
ihm die Haild entgegen . „ Seien Sie mir herzlich will¬
kommen . . . . Um so besser . Dann können Sie mich
begleiten . Ich muß dieses Haus verlassen , sonst gehe ich
vor Scham zu Grunde . . . Schnell meine Goldsachen und

i Briefschaften ! . . . Das Uebrige läuft nicht fort .
"

Während er sie verständnißlos anblickte ohne ein Wort

: zu finden , nur erfüllt von einer dunklen Ahnung , ging sie
~ an einen Schrank , schloß die Behälter auf und nahm Der «

g schiedene Etuis heraus , die sie in eilte Ledertasche packte .'
Dann trat sie an ihren Schreibtisch , langte ihre Mappe und

_ verschiedene Schriftstücke hervor und fügte Beides dem
7 . Uebrige » hinzu . Alles Das geschah mit der wahnsinnigen

Hast eines Menschen , dem jede Minute kostbar erscheint .

„ Geben Sie mir das Kind , bitte — das Mädchen kann
es schnell etwas einmummen . Der Wagen muß sogleich
Vorfahren . Ich habe ihn genommen , weil es auf der Bahn
vielleicht zu sehr auffalleu würde , wenn man mich allein
mit dem Kinde sähe . Die Mädchen glauben , ich führe nach
Johannisthal zu Gustav . Um so weniger wird es zu denken

e geben , wenn mau Sie mit einsteigen sieht . . . . Kommen

^ Sie , ich bitte Sie , zaudern Sie nicht lange . Ich sterbe
Ubor Ausregung . Dann hätte ich doch wenigstens eine Be -

fc gleituug unterwegs . Fragen Sie nicht erst , Sie werden
M Alles erfahren . "

Sie nahm das Kind aus seinem Arm . Als sie es in

^ » stummer Berztveiflung herzte und küßte , wobei es in ihren
Augen zu schinimern begann , erriet !) er Alles . Und selbst

| . von tiefem Schmerz bewegt , ohne daran zu denken , daß ihr
f i Elend dazu beitragen könnte , die Gräber seiner Hoffnungen'

zu öffnen , erwiderte er einfach und schlicht : „ Verfügen Sie

ganz über mich , Frau Amalie . Sie haben nur zu befehlen ,
damit ich gehorche . "

Sie lächelte , weil sie die Auffassung seiner Treue kannte .
| ’ Als sie ihn aber , nachdem sie den Schleier bis zur Stirn

hervorgeschoben hatte , groß und voll anblickte , verstand er

ihre stumme Sprache , die ihn mit süßem Weh erfüllte . -
Das Kind hatte lustig weiter geplappert ; nun , als es

sich so plötzlich trennen sollte , zeigte es Anwandlungen , die

Mißvergnügte zu spielen .

„ Komm '
, mein Schäfchen , ich will Dich putzen , wir gehen

zur Großmama . Onkel bleibt noch hier und kommt dann

mit,
"

schmeichelte Amalie .
Dann stürmte sie mit der Kleinen hinaus .
Zehn Minuten waren kaum vergangen , als sie zurück¬

kehrte , diesmal Wanda an der Hand haltend , da ' diese , die

erste Kraft in den Beinchen fühlend , nicht eher geruht halte ,
bis sie neben der Mama hermarschiren durfte .

„ Sieht sie nicht stolz aus ? "
fragte Amalie , die , im

Augenblicke den Ernst ihres Schrittes vergessend , nur Augen
für ihr Kind hatte und es mit stillem Entzücken betrachtete .

„ Und obl Wie eine kleine Prinzessin, " erwiderte

Schöbel lachend und katschte in die Hände , weil er wußte ,
daß Wanda das gern hatte und vor Freude jedes Mal ihre
Zähucheu zeigte . „ Weuu ich nur solch einen Mantel und
einen derartigen Hut hätte,

"
scherzte er weiter , knixte nieder

und streckte der Kleinen seine Hände entgegen , damit sie
auf ihn zukäme .

Plötzlich erstarb sein Lächeln , denn ihm fiel etwas ein ,
was er bisher nicht erwähnt hatte . Mit einem Ruck erhob
er sich und trat ans Fenster , gegen dessen Scheiben die .
ersten großen Regentropfen knallten . Noch immer schwankte
die „ Amalie "

auf dem stürmisch bewegten Wasser hin und

her , Deichmann aber war nicht mehr zu sehen .

„ Wonach gucken Sie denn ? "
sagte Amalie leichthin .

„ Das Wetter soll uns nicht hindern . "

„ Wäre es nicht besser , Sie schickten noch einmal nach
dem Wagen ? "

gab er zurück , gepeinigt von der Angst , es
könnte plötzlich ein Dritter dazwischen kommen .

Sie errieft ) , was er meinte , verzog die Schultern und
erwiderte daun , während sie sich zu dem Kinde niederbeugte ,
um das Hutband fester zu knüpfen : „ Sie denken an meinen
Mann ? Der sitzt irgendwo fest . Meiuetwegen mag er auch
kommen . Um so glatter wird gleich die Rechnung . "

Sie hatte die Worte kaum gesprochen , als Deichmann
hereinirat . Sofort verschwand seine aufgeklärte Miene , als
er Mutter und Kind zum Ausgehen gerüstet sah .

„ Du wirst doch nicht etwa einen Besuch machen bei

diesem Wetter ? "
fragte er , nachdem er näher getreten war

unt > die Mütze vom Kopfe genommen hatte .
Sie verlor teilten Augenblick ihre Ruhe . Ohne sich in

ihrer Beschäftigung stören zu lassen , gab sie zurück : „ Ich

habe dringend in Berlin zu thuu . "

„ Bei Mama ? "

Sie nickte nur . Geärgert durch ihr Schweigen fuhr er

fort : „ Und Wanda soll mit bei dem Regen ? "

„ Mama wünscht es . Sie möchte sie auch einmal in der
Stadt bei sich sehen .

"

„ Davon weiß ich ja aber garnichts, "
fiel er kurz mit

geröthetein Gesichte ein . Zwei Flaschen Wein im Leibe , be¬

rührte es ihn nuangenehm , Schöbel mit der Ruhe eines

Felsblockes noch immer auf derselben Stelle stehen zu sehen .

Zum ersten Male verließ ihn seine Ueberlegeuheit , mit der

er auch in Gegenwart des Hausfreundes ähnliche kalte

Zwiegespräche eittgegenzunehmen pflegte .
Sie hatte sich erhoben , spielte die Gleichgültige und er¬

widerte mit durchaus liebenswürdigem Lächeln : „ Mein Gott ,
Du verschweigst mir ja auch so Manches ! Weshalb sollte
ich nicht einmal dasselbe thun ? "

Er nagte an feiner Unterlippe , machte ein paar Schritte
durchs . Zimmer , richtete einige Kosemorte an die Kleine und
wandte sich dann wieder an Amalie : „ Gedenkst Du lange
fort zu bleiben ? "

„ Das kann ich Dir wirklich noch nicht sagen . Je nach¬
dem Mama mich zurückhält . Mach

' Dir nur feine Sorgen ,
wenn wir die Nacht in Berlin zubringeu sollten . Wir
sind ja immer gut aufgehoben bei Mama , das weißt
Du doch .

"

Es klopfte . Das Hausmädchen trat herein und meldete ,
daß die „ Kutsche

"
vorgefahren sei .

„ Es ist gut , ich werde gleich kommen,
" sagte Amalie

und sprach dann zu Wanda : „ So , mein Püppchen , nun
kann die Reise losgehcu .

"

„ Hat Manta den Wagen geschickt ? "
fragte Deichmann ,

dem plötzlich Etwas zu dämmern begann , was ihn erzittern
machte .

„ Nein , ich habe mir hier einen bestellt,
"

gab sie , sich

zur Ruhe zwingend , zurück . Ihr Herz hatte schneller zu
klopfen begonnen , ihr Blut war in Wallung geralhen , und

langsam regte sich nun die Neigung in ihr , ihm offen zu
sagen , was sie vorhabe .

„ Ja , weshalb fährst Du denn nicht mit der Bahn ? "

fuhr er mit verhaltenem Aerger fort .

„ Weil ich nicht will ! " kam es schneidend über ihre

Lippen , während ein flammender Blick ihn traf . „ Ich habe

Dich ja niemals gefragt , weshalb Du Deine Fahrten nach

Friedrichshageu immer per Boot machtest . "

Als er sie ansah , ahnte er Alles , wußte er , daß sie ihn

verlassen wollte , um nicht mehr zu ihm zurückzukehren .
Und im Augenblick war es nur der eine Gedanke , der ihn

beschäftigte : daß durch diese Trennung ihm die goldenen
Flügel für ewig beschnitten werden könnten und er dann

einem gerupften Vogel gleichen würde , der fortan kümmerlich

durchs Leben Hüpfen müßte .
Er wollte Schöbel aus deut Zimmer haben , und so sagte

er , zu diesem gewendet , höflich aber bestimmt : „ Ich glaube ,
daß Sie meinen Schwager im Gesellschaftshause finden
werden , wenn Sie ihn zu sprechen wünschen .

"

Er hatte gelogen , aber er hätte tausend Lügen über seine

Lippen gebracht , um fünf Minuten des Alleinseins mit

seiner Frau dafür zu erkaufen .
Schöbel , bereits peinlich berührt von dem Zusammen¬

prall der Beiden und nicht wissend , was er thun sollte ,
nickte zustimmend und wollte sich entfernen .

Sofort aber sagte Amalie mit einer Handbewegung :

„ Bleiben Sie , Herr Paul . Gustav befindet sich in bet

Fabrik . Ich biete Ihnen bis dort meinen Wagen an , wir

müssen ja doch auf der Chaussee vorbei .
"

Sie hatte geklingelt und Wanda dem Mädchen über¬

geben , weil sie nicht wollte , daß des Kindes reine Seele

zum ersten Male schlimme Eindrücke empfange .
Als die Thür sich geschlossen hatte , stellte sich Deich¬

mann vor Amalie hin , blickte sie fest an und fragte mit

zuckenden Lippen : „ Was soll das Alles heißen ? "

Ef heuchelte Ruhe , aber au seiner Blässe sah sie , was

in ihm vorging .
( Forfletzung folgt .)

Vermischtes .

g
* Das Laichen unserer Küstenheringr konnte von dem

s . Ober -Fischmeister Hinkelmonn gelegentlich der Entdeckung des
Herings - Laichplatzes im Nord -Ostsee -Kanal unter Kilometer 75
zwischen Sehestedt und Rendsburg aus unmittelbarer Nähe be -

gfr . obachtet werden . Während die Beobachtung desLaichgeschästs auf
dem offenen Oeean außerordentliche Schwierigkeiten bereitet und
t8 bisher nicht gelungen ist , den Hering im Aquarium zum

: Laichen zu bringen , gestalteten sich hier die Beobachtungs -Ber -
i hältnisse äußerst günstig . Das Waffer der Kanalriune lag unter

dem Schutze des hohen Ufers und wurde von der Aprilfouue er «
? wärmt . Die Lage des Laichplatzes wurde zudem durch das in der
; - Nähe herabstiirzende Süßwaffer des alten Eiderbettes begünstigt , das
£ " dem Kanalwasser den für das Laichen erwünschten brakischen
- • Charakter verlieh . Das klare Waffer über dunklem Steingrunde

gestattete ungetrübten Durchblick . So konnte der Ober -Fischer -
MLieister nun beobachten , wie die leicht zu erkennenden Weibchen dicht
V an den Pflanzen entlang fuhren und den Laich absetzten , und wie
ss die Männchen über sie hinweg pfeilschnell kreuz und quer dahin -
-> schossen . Am Abend und am Morgen war die beste Zeit des

E ; Laichens . Eine genaue Untersuchung des Verhältnisses der Milchner
fe . und Rogener zu einander ergab , daß auf 100 Heringe dnrch -
V schnitt ! ich 46 Männchen kamen , mithin beide Geschlechter in an -

B Nähernd gleicher Anzahl vertreten waren .
<Z ) Ueber dl « Leldenthat eines weiblichen Arztes' - « ntee Indianern erhalten die „Allgemeinen Wissenschaftlichen

jH Berichte " eine interessante Mittheilung aus New -Bork . Unter den
k Moqui - Jndianern im Staate Arizona herrschen feit einiger Zeit
y die Pocken mit so bedrohlicher Heftigkeit , daß die Vernichtung des

M ganzen Stammes befürchtet wird . Die Krankheit fall sich unter
E den armen Rothhänten so festgesetzt haben und so schlimm auf -

E > treten , daß jeder Grad von Pessimismus gerechtfertigt erscheint .

p ~< 9hin hat sich eine junge Aerztin , Miß Dr . Mary Mac Kee , mit ihrer
H ganzen Kemilniß und Energie der Bekämpfung der Epidemie unter
L den Indianern gewidmet , nur unterstützt von einem Landwirth , der
fr »on der Regierung der Vereinigten Staaten zur Unterweisung teuer

tfr Indianer im Ackerbau abgesandt wurde . Der weibliche Arzt hat
2 bereits alle der Heilkunde zur Verfügmig stehenden Verfahren

f angewandt , um eine weitere Verbreitung der Pocken unter den
Indianern zu verhindern , sie hat dieGesuuden geimpft , die Hütten

l ausgeräuchert , die Gegenstände von Kranken und Verstorbenen
W - verbrannt und damit keine leichte Aufgabe erfüllt . Die Indianer
s- hängen an dem Glauben , daß die Krankheit von einem bösen
fr Geiste ausgehe und nur durch Gesang und andere Ceremonien be -
t kämpft werden könne . Miß Mac Kee hielt sich nicht lange mit den
U Ver uchen , die Indianer von diesem Glauben zu bekehren , auf ,
g . sondern ließ mit Erlaubniß des Regierungsbeamten den ganzen
i ? Stamm versammeln , um an jedem Einzelnen die Impfung vor -
ß- zunehmen . Die Indianer widersetzten sich auch nicht , hielten das
8 Ganze vielmehr für einen Scherz . Das Äusräucher » ihrer Hütten
M dagegen nahmen sie schon mit Mißvergnügen entgegen , und die Uu -
fr zufriedenheit erreichte ihren Höhepunkt , als die fremde Fran Kleider ,
F Betten und HauSgeräthe dei an Blattern Verstorbene » in die

etwas selbständig zu erziehen , ihm 20 Mark
daß Mucki jeden Groschen in das eigens

. 00,40

. 00,20
. 00,40
. 00,20
. 00,50
. 00,25
. 00,75
. 00,10
. 00,50

Flammen warf . Die Hinterbliebenen sahen sich um das erhoffte
Erbe gebracht und erhoben gegen einen so eigenmächtigen , für sie un¬
verständlichen Eingriff heftigen Widerspruch . Dennoch ließ sich die
furchtlose Dame nicht beirren und brachte eS wirklich dahin , daß in 2 von
den 7 Moqui - Dörfern alle Hütten einer gründlichen Reinigung und
Räucherung unterworfen und alle Bewohner geimpft wurden . Die
anderen Dörfer hatten nun von diesem Vorgang gehört , und als
Miß Mac Kee mit ihrem Begleiter in dem dritten Dorf ihr nütz¬
liches Werk beginnen wollte , wurde ihr von dem Häuptling bedeutet ,
daß sie nicht eingelassen werden würde . Er sagte , seine Leute wären
bereit , jede Meinem einzunehmen , die ihnen Miß Mac Kee ver¬
schreiben würde , aber sie ließen weder ihr Hausgeräth verbrennen ,
noch ihren Frauen und Kindern den Arm verkratzen . Alle
Erklärungen über die wohlthätige Wirkung dieser Maß¬
nahmen blieben nutzlos , auch die Warnung , daß ohne sie
der ganze Stamm untergehen müßte , traf auf taube Ohren .
Aber die Aerztin war nicht gesonnen , ihr erfolgreich be¬
gonnenes Werk im Stich zu lasten und , entschlossen , die
Indianer auch gegen ihren Willen zu retten , veranlaßte sie , durch
den Agenten der Regierung telegraphisch Truppen aus Washington
zu requiriren , um einen Druck auf die Indianer auszuüben . Der
Sekretär des Kriegsamls gab den Befehl , sofort von Fort Wiuaate
aus eine Compagnie zum Schutze von Miß Doctor zu senden ,
damit sie ihren Auorduungen Gehör zu verschaffen vermöchte . Die
Regierung hat ihre Zustimmnna geäußert , daß Miß Mac Kee jeden
Möqui - Jndianer impfen dürfe , auch wenn sie mit einer noch
größeren Truppenmacht zur Unterstützung komme » müßte . Eine

Zwangsimpfmig in so vollkommenster Bedeutung des Wortes ist
vielleicht noch niemals dagewesen , und die Jmpfgegner mögen den
armen Indianern , die gegen ihren Willen gerettet werden sollen ,
mit möglichster Energie zu Hülfe eilen .

W Eine Miniatur - Kriegsflotte wird gegenwärtig in den
Vereinigten Staaten hergestellt . Je mehr die Kosten für den Bau
der großen modernen Kriegsschiffe gewachsen sind , desto dringender ist
die Forderung geworden , die Bauart erst an Modellen auf ihren
Werth zu prüfen . Das Marine - Ministerium der Vereinigten
Staaten hat nun ein besonderes Versuchsbassin anlegen lassen , um
die Modelle der zu erbauenden Kriegsschiffe darauf einer Unter¬
suchung zu unterwerfen , ob etwa in der Form des Schiffsrumpfes
ein Fehler sei . Das hat man nun wohl auch schon in anderen
Ländern gemacht , aber die Amerikaner haben das Verfahren
wesentlich vervollkommnet . So hat das Arsenal in Washington
jetzt von einer großen Firma aus Baltimore eine Maschine bezogen ,
die es ermöglicht , aus einem Holzblock ein Schiffsmodell in voll¬
kommener Uebereinstimmung mit einem gegebenen Vorbild ails -

zuschneiden . Es wird zunächst aus dünnem Holz in der gewünschten
Form ein kleines Modell oder ein Schiffsskelett konstruier , das
an sich einer direkten Prüfung noch nicht unterworfen werden
kann . Daun schneidet man mit jener Maschine genau nach dem
Muster ein massives Modell , das nun ins Wasser gebracht und

gewissen Schwimm - und Fahrt -Proben unterzogen wird . Eine

Einrichtung , die nn die bekannte Methode des Pantographen er¬
innert , gießt die Möglichkeit , das massive Modell in jedem beliebigen
Größcuverhältuiß zu dem ursprünglichen herzustellen , es wird durch

scharfe Messer direkt aus einem großen Holzblock herausgeschnitten
Das Bassin , das für die Versuche im Arsenal von Washington
angelegt worden ist , ist 168 Meter lang und 18 Meter breit , att
seinem Rande wird es von einer kleinen Eisenbahn umzogen , auf
der ein Wagen läuft . Dieser Wagen kann durch Elektricität mit

verschiedenen Geschwindigkeiten bis zu der rasenden Schnelligkeit
von 609 Meier in der Minute bewegt werden , an ihn werden die
kleinen Modelle , die im Wasser liegen , befestigt . Durch eine ein¬
fache Berechnung kann nun der Widerstand ermittelt werden , den
die verschiedenen Schiffstypen ihrer Fortbewegung im Wasser ent -

gegenscheu und der Ingenieur wird dadurch in die Lage versetzt ,
Mängel in der gewählten Form des Schiffes zu beseitigen .

* Don der Heilsarmee . In der Agriculture Hall ttt
London , wo gegenwärtig die Ausstellung der Heilsarmee statt¬
findet , kann mau in der Fremden - Abtheilung auch hinge
Salutiftinneu aus Lappland sehen , und ein Redakteur der „ Daily
News "

fragte eine von ihnen , welchen Eindnick London auf sie
mache — da nahm sie eine ernste Miene an , schüttelte ihren mit
dem üblichen „ Halleluja - Hute

" bedeckten Kopf und sprach :

„ London ? Was soll ich lagen ? Alles , was ich hier sehe , ist
neu für mich . Mau sieht so viel Menschen auf den Straßen ,
man begreift nicht , daß sie einander nicht über den Haufen
rennen und zermalmen . Mir ist immer zu Muth , als ob

sich ein schreckliches Unglück ereignen müßte . Und bann
wie sündhaft ist London ! An jeder Straßenecke ein Wein¬
baus ! Und diese Betrunkenen , die zu Boden fallen wie die
Mücken ! Besonders bin ich erstaunt , daß es den Franeii erlaubt

ist , Weinhäuser zu besuchen und zu trinfen , zu trinken ! Früher
hatte ich England immer rühmen hören , es fei ein gutes Land —-

ich wußte , daß England die Heimath der Heilsarmee ist . Und

jetzt , wenn ich die Frauen in den Wirthshäusern trinken sehe , muß
ich auSrufcn : „Sann Gott im Himmel ein solches Land segnen ?
Das arme Mädchen aus dem Lande der Lappen erklärte schließlich ,
es freue sich, bald wieder in seine Heimath zurückzukehren .

* Das kluge Lottchen . Mucki soll die erste Bahureise
machen , und zwar von Riffenheim , dem elterlichen Gute , nach Kallen

zum Onkel Andreas , der die beiden Kinder seines einzigen Bruder »

sehr liebt . Mucki soll mit dem Bummelzug fahren , verläßt um
10 Uhr Morgens Riffenheim und erreicht Nachmittags um 6 das

„ Cntelgut
“

, das er und Lotte Kallen nennen . Der Vater hat , um
den 12 - jährigen Jungen etwas selbständig zu erziehen , ihm 20 Mark

gegeben und bestimmt , daß Mucki jeden Groschen in das eigens
dazu angeschaffte kleine AuSgabenhest cintrageu solle . Als Onkel
Andreas das Ausgabenheft zu lesen bekam , stand darin :

11,50Bittet .......
Gepäckträger . . . .
1 Glas Bier . . . .
1 „ Limonade . .
1 Stück Kuchen . . .
1 Mal Gi '. rkensalat
1 Tasse Kaffee . . . ,
Rührei mit Schinken ,
Saure Gurke . . ,
Speien ..... .
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Vorstehende Dckanntniachunq wird veröffentlicht .
Wiesbaden , den 9 . August 1899 .

Der Magistrat . In Vcrtr . r Hetz .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für eine zwischen Herderstraße itnb

Kaistr -Friedrich - Niug projectirte Verdmbungsstraße im Tistrict
Schiersteiiierlach ist durch Magistrats -Beschluß vom 30 . August er .
tnbgiltig festgttetzt worden und wird vom 6 . September er . ab
weitere 8 Tage im Neuen Rathhanfe , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 ,
Während der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 1, September 1899 . Der Magistrat .

Wiesbaden , den 5 . September 1899 .
Der Magistrat

Bekanntmachung .
Freitag , den 8 . d . M ., Nachmittag », soll der Ertrag von

ca . 20 Obst - und Birnbäumen au der Mainzerstraße öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigert werden .

Sammelplatz : Nachmittags 4 Uhr an der neuen Brauerei .

Bekanntmachung ,
betreffend die öffentlichen Impfungen .

Die öffentlichen Impfungen nehmen am 4 . Septbr . a . c . wieder
ihre » Anfang und finden vom 4 .- 9 ., 18 .— 23 . September und vom
2 .- 3 . Oktober , Nachmittags von 5 —6 Uhr , im Rathhause , Zimmer
No . 16 , statt . Schluß der Impfung am 3 . Oktober . .

Eine Woche nach der Jmpsiiug sind bk geimpften Kinder zur
Prüfung de » Erfolgs im Jmpflokal vorzustellen . Nachschau findet
Nachmittags um 5 Uhr statt .

Jmpfpfiichtig find alle im Jahre 1898 geborenen Kinder , soweit
sie nidjt mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärztlichem Zengniß
die natürlichen Blattern überstanden Haden ; sowie diejenigen Kinder ,
welche in früheren Jahren wegen Krankheit zurückgcftellt oder aber
der Impfung vorschriftswidrig,entzogen worden sind .

Auf den Inhalt der diesseitigen Bekanntmachung vom 12 . April
d I . , wonckch für Kinder aus iuficirten Häusern besondere Impf¬
termine anberanmt werden , wird besonders hingewiejcn . Die

ämpfung von Kindern aus solchen Häusern findet für Erst - und
liederimpflinge am 2 . Oktober d . I . statt .

Es wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß Ab¬
impfungen von Arm zu Arm nicht stattfinden und daß der zu ver¬
wendende Impfstoff aus dem staatlichen Impf -Institut zu Cassel
bezogen wird .

B t rffaltun gs -Vorschristen
für die Angehörige » der Impflinge .

§ 1 . Ans einem Hause , in welchem ansteckende Krankheiten wie
Scharlach , Masern , Diphtheritis , Croup , Keuchhusten , Flecktyphus ,
rosenartige Entzündungen oder die natürlichen Packen herrschen ,
dürfen die Impflinge zum allgemeine « Teruiine nicht gebracht
totiben .

Erwachsene haben sich ans solchen Häusern an diesen Tagen
ebenfalls vom Jmpfteruiin fern zu halten . Die Jnipfnngen von
Kindern aus solchen Häusern finden später statt und werden öffent¬
liche Bekanntmachungen s. Z . ergehen .

§ 2 . Die Kinder müssen zum Impftermin mit reingewaschenem
Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden .

§ 3 . Auch nach dem Impfen ist möglichst große Reinhaltung
de » Impflings die wichtigste Pflicht .

8 4 . Wenn das tägliche Baden des Impflings nicht aus¬
führbar ist , so versäume mau wenigstens die tägliche sorgfältige
Abwaschnng nicht .

s § 5 . Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert .
§ 6 . Bei günstigem Wetter darf dasselbe ins Freie gebracht

werden . Man vermeide im Hochsommer nur die heißesten Tages¬
stunden und die direete Sonnenhitze .

8,7 . Die Impfstelle » sind mit der größten Sorgfalt vor dem
Aufreiben , Zerkratzen und vor Beschmutzung zu bewahren . Die
Hemdärmel müssen hinreichend weit sein , damit fie nicht durch
Scheuern die Impfstellen reizen .

§ 8 . Nach der erfolgreichen Impfung zeigen sich vom vierten
Tage ab kleine Bläschen , welche sich in der Regel bis zuui neunten
Tage unter mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen , von
einem rothen Entzündnngsdofe umgebenen Schutzpocken entwickeln .
Dieselben enthalten eine klare Flüssigkeit , welche sich am achten
Tage zu trüben beginnt . Vom zehnten bis zwölften Tage beginnen
bie Pocken zu einem Schorfe einzutrockueu , der nach 3 bis 4 Wochen
von selbst absällt .

Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke weiterer Impfung ist
schmerzlos und bringt dem Kinde keinen Rachtbeil .

Wird sie unterlassen , so pflegen sich die Pocken von selbst zu
öffnen .

8 9 . Bei regelmäßigem Verlauf der Jmpfpocken ist ein
Verband überflüssig , fall « aber in der » ächsten Umgebung derselben
eine starke , breite Röthe entstehen sollte , ober wenn die Pocken sich
offnen , so umwickelt man den Oberarm mit einem in Baumöl
getauchten oder noch besser mit Vaseline bestrichenen kleinen Lein -
wandläppchen .

Bei jeder erheblichen , nachher Impfung entstehenden Erkrankung
ist ein Arzt zuznziehen . _

8 10 . An einem im Jmpstermiue bekannt zu gebenden Tage
. erscheinen die Impflinge zur Nachschau . Dieselben erhalten , wenn

die Impfung Erfolg hatte , an diesem Tage den Impfschein . Der
, Letztere ist sorgfältig zu verwahren .

8 11 - Kann ein Kind am Tage der Nachschau wegen erheb¬
licher Erkrankung , oderiveil in dem Hause eine ansteckendeKraickheit
herrscht (8 1) , nicht in das Jmpflokal gebracht werden , so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens am Terminstage
dem Jmpfarzte anzuzeigen . *

Wiesbaden , den 4 . August 1899 .
Der Polizei -Präsident . In Vcrtr . : Höhn .

Bekanntmachung .
Nachstehend wird der § 1 des Gemeindebeschlusses vom

29 . Mai 1893 , tu der durch die Bcschlüffe der Geuieinberathr vom
6 . und des BnrgerauSschuffeS vom 21 . November 1890 , sowie des
Bezirksausschusses vom 2 . Dezember 1890 genehmigten veränderten
Fassung , mit dem Bemerken zur Keuntniß gebracht , daß Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschriften gemäß § 14 des Gesetzes vom
9 . Marz 1889 für jeden Uebertretuugsfall mit Geldstrafe bis zu
150 Mk . oder mit Haft bestraft werden .

8 1 . Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Wiesbaden
darf da » Schlachten von Ochsen , Stieren , jdühen , Ötinbern ,
Schweinen , Kälbern , Schafen und Ziegen und zivar sotvohl gewerbs¬
mäßig , als das nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten nur in
der ftöbt . Schlachthallsanlage vorgenommen werden . Ansnahms -
weife kann nur deu Bewohnern entlegener Gehöfte , z . B . Adamr -
thaler Hof , Fasanerie , Platte u . A ., ans besonderen Antrag durch
den Gemeinderath gestattet werden , das Schlachten für ihren Be¬
darf ( Hausschlachten ) auf dem Gehöfte vorzunehmen .

Wenn ein Thier ( Satz 3 des § 1) außerhalb der Schlachthaus¬
anlage durch Beinbruch , Lähmung , schwere Erkranknug zum Gehen
unfähig « worden und der Transport zu Wagen uuaustührbar ist ,
so kann dasselbe , wenn ein approbirter Thierarzt die Nothwendig -
keit einer sofortigen Abschlachtnng bescheinigt , in dem Gehöft ge -
iöbtet und die Ausschlachtung vorgeiiommen werden . Von der er¬
folgten Schlachtung ist unter Vorlage der vorerwähnten Bescheinigung
über die Nothweudigkeit der sofortigen Abschlachtung der Schlacht -
bansverwaltung und dem Acctje -Jiispecior alsbald Anzeige zu er¬
statten . Das geschlachtete Thier einschließlich der Eingeweide muß
bis zur Ankunft des Schlachihaus -Directors oder dessen sach¬
verständigen Vertreters aufgehoben werden , welcher nach stattgehabter
Besichtigung über die Verwendbarkeit de » Fleisches in derselben
Weise entscheidet , wie wenn die Schlachtung in dem Schlachtdause
stattgefunden hätte . *

Wiesbaden , den 1 . September 1899 . Der Magistrat .

11 .

12 .

Muchall .

9 .
10 .

( Zu Na . 17 , 18 und 19 Berichterstattung de » Wahb
Ausschusses .) *

Wiesbaden , den 4 . September 1899 .
Der Borfitzende der Stadtverordneten -Versammlunfl .

Verkauf einer städtischenGrundfläche am Koiser - Friedrich -Ring .
Annahme eine » Legates der Geschwister Luise und Adelheid
Hauth .

Bekanntmachung .
Montag , den 11 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Hose der alten Gasfabrik hier :
ca .
cn .
ca .
ca .
ca .

100000 kg altes Gußeisen ,
30000 kg „ Schmiedeeisen ,

5000 kg „ Eisenblech ,

Üebernahme der Demmin ' schen Sammlung in da » unver¬
äußerliche Eigenthum der Stadt .
Die Bildung eines Sammelfouds zur Bestreitung der Unfall »
ausgaben für die von der Stadt zu übernehmende Unfall¬
versicherung , ihrer bei Baute » beschäftigten Arbeiter .

13 . Vergleich mit bnn Unternehmer der Maurerarbeiten für die
höhere Mädä >enschule am Markt wegen Zahlung einer
Entschädigung .

14 . Regelung der Gebaltsverhältnisse von drei stüdt . Beamten .
( Zu No . 6 bis 14 Berichterstattung des Finanz -Au »-

fchnffes .)
15 . Ankauf einer Grundfläche an der Schubertstraße .
16 , Anstellung eines 2 . Maschinisten bei der Schlachthaus -

Verwaltung .
17 . Ein Einspruch gegen die Liste der stimmberechtigten Bürger .
18 . Neuwahl eines Ärmeupflegers für das 4 . Quartier de »

2 . Armeubezirks .
19 . Desgl . eines Schiedsmanns für den 4 . Bezirk , sowie eint »

Stellvertreters desselben .

250 kg „ Messing und
3000 kg alte schmiedeeiserne Röhren

nochmals meistbietend versteigert .
Die der Versteigerung zu Grunde gelegten Bedingungen werden

im Termine bekannt gemacht . *
Wiesbaden , den 4 . September 1899 .

Der Director der städt . Wasser - , Gas - u . Elektr .-Wcrke .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden auf Freitag , den

8 . September l . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgcrfaal
des Nathhauscs zur Sitzung ergebenft eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Antrag auf Nachbewilligung von 7000 Mk . für Ausbau der

Straße au der Alikatholischen Kirche .
2 . DeSgl . von 2870 Mk . für die Erweiterung der Heizanlage

_ _ int Rathhanse .
3 . Abänderung de» Fluchtlinienplans für die Hochstätte .
4 . DeSgl . für das Terrain zwischen Frankfurter - und Sier »

stadtetstraße .
5 . Ein Bangesuch des LandwirthS Wilhelm Kraft wegen Er¬

richtung von Oekonomiegebäuden an der Dotzheimerstraße .
(Zu No . 1 bis 5 Berichterstattung des Bau - Ausschusses .)

6 . Antrag betr . die Erweiterung de » städtischen Elektrizitäts¬
werks , insbes . die Vergebung der Maschinenliefernng .

7 . Desgl . auf vorlagsweife Üebernahme der Kosten für Ent¬
wässerung des Grundstücks Feldstraße 9/11 .

8 . Erwerbung eines Weseugrtmdstucks an der verlängerten
^ ßarfftrnfte .

Äekanntmachung .
Die Lieferung von Heu und Kornstroh bei der städtischen

Schlachthaus - und Viehhofs -Anlage dahier pro 1 . Oktober 1899
bis 31 . März 1900 soll öffentlich vergeben werden .

Hierfür istTermiu ans Montag , den 11 . September 1899 ,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der Schlachtbaus - Anlage
anberanmt , wo die Bebiugnngcn offen liegen und Offerte » recht¬
zeitig bis zum Termin abzugebeu sind . *

Wiesbaden , den 1. September 1899 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation .

___________________ Wagemann .

Verdingung .
Die Arbeiten zur Herstellung von zwei , zusammen ca . 112 lfd .

Meter langen Belonrohr -Canalstreckeu des Prof . 3% o Emir , in der
verlängerten Al ^ anderstraße und in der verlängerten Oranienstraße ,
südlich der Alexauderstraße , sollen verdungen werden .

Zeichnuugen können während der VormittagSdieuststnnden im
Raiddause , Zimmer No . 58a , eingesehen , die Verdingungsunterlagen
im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Mittwoch , de » 13 . September 1899 ,
Bornrittags 11 Uhr , eiuzureicheu , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in . Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinden
wird . *

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Wiesbaden , den 4 . September 1899 .

© tabtbanomt , Abtheilung für CanalifationSwesen .
Der Oberingenlenr . Wrensch .

Verdingung .
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 11 Mtr . langen ge¬

mauerten Eaualstrecke des Profiler 1,0/6u Cmtr ., einer xa . 107 Mir .
langen Betourohr -Canalstrecke des Profiles 60/<o Cmtr . und einer
ca . 56 Mtr . lange » Betonrohr -Caualstrecke des Profiles so/ao Cmtr .
nebst den erforderlichen Specialbauten im Bismarck -Ring ( West¬
seite ) zwischen der Blücherstraße und der Ziutgraff

'
schen Eisengießerei

sollen verdungen werden .
Zeichnungen können während der VorrnittagSdicnststunden im

Rathhause , Zimmer No . 58a , eingefeheu , bie Verdingungsunterlagen
im Zimmer 57 gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Dienstag , den 19 . September 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden
wird . *

äuschlagSfrist
: 4 Wochen .

ZieöbaSen , den 5 . September 1899 .
Stadtbauamt , Abtheilmig für Canalisationswesen .

Der Oberingenieur . Freu sch . _____________
Bekauutmachnug .

Die städtischen Plätze für Aufstellung der Caroussel » mit und
ohne Dampf - und elektrischem Betrieb während des diesjährigen
Audrearmarkts dahier , am 7 . und 8. Dezember , sollen öffentlich
gegen Meistgebot vergeben resp . versteigert werden .

Hierfür ist Termm auf Mittwoch , de « 18 . Oktober 1899 ,
Vormittags 10 Uhr , anberaumt .

Die näheren Bedingungen , unter denen die Plätze vergeben
resp . versteigert werden , liegen auf dem Bureau de » hiesigen Accise -
amt8 zur Einsicht offen . Dieselben könuen auch vom Acciseamt
gegen Einsendung von 50 Pf . in Briefmarken bezogen werden .

Bemerkt wird , daß bie Angebotssumme für den einen Platz zur
Aufstellung eines EarousselS mit Dampf - ober elektrischem Betrieb
2000 Mk ., und bie Angebotssumme für jeden Platz zur Aufstelluna
eines Earonsfils ohne Dampfbetrieb 200 Mk . betragen muß . *

Wiesbaden , den 29 . August 1899 .
Das Accife -Antt . Zehrung .

t » Kurs 10 Mk . Vte - tursche schule ,
DUgetN . Tannusstr . 13 ._______________

4172

«Kepflückte Frühäpfel per Pst >. 12 Pfg ., sowie FaUüpiel
z . b . Schwalbacherstraße 39 , Htd . _____________________

12020

Zimmerspäne zu Bert , bei Gehr . H » llmersctieidt ,
Zimmergeschäft mit Maschinenbetrieb , Lahnstraße .

■ - e „ Wohnmrg zu vermtecheu
"

,
* auch aufgezogen , vorräthig
♦ im Tagblarr - Kerlas ,

Langgasse 27 . _

Wirksames
Jnsertions - Organ

für Bekanutmachnngeu jeder Art .

Anzeigenpreis
«tut 10 Pf . für die Spalteuzeile . Bei größeren Anzeigen

und öfteren Wiederholungen wird Rabatt gewährt .

Anzeigen sende man bttect an das „Fürther Tagblatt
" in

Fürth ober übergebe fie einer Annoncen -Expedttion .

Fürther Tagblatt .

Organ der
GastwirthS - Jnnung Fürth tut » Umgebung , sowie

der Kreien Wirtye -Bereinigung .

Netteste Zeitung von Fürth .

( Gegründet 1838 .)
Unparteiisch und unabhängig .

RF * Erscheint täglich außer Sonntags .
Das

Fürther Tagblatt
ist für die bedeutende Industrie - und Handelsstadt Fürth
und für die umliegenden zahlreichen größeren und kleineren

Ortschaften ein

Bekanntmachung
Freitag ,

!
de » 8 . September er . , Vormittags 10 Uhr ,
werden in dem Gasthaus

„ Zu den drei Kronen, " j
Kirchgasse 29 dahier :

Eine Salongarnitur , bcst . in 1 Divan , je zwei
großen und kleinen Sesseln und 2 gepolst . Stühlen , 3
2 Schlafdivans in rothem Plüsch , 2 compl . Bette « !
mit Nußbaum - Bettstellen , Sprmtgrahmen , Roßhaar « ]
Matratzen , Keil , Plümeaux , Steppdecke und 2 Kissen ,
1 Reformbett , best . in eis . Bettstelle , Roßhaar - \
Matratze , Keil , Federdecke , seidener Steppdecke und ’

1 Kissen , 1 Nntzb . - Bncherschrank mit 2 Glas - i
Untren , 1 do . Verticow mit Aufsatz , 1 Wasch . :
kommode mit Marmorplatte und . Spiegelaussatz , 1 do . \
8 - eck. Salontisch , 1 do . Schreibtisch mit Aufsatz , 3 do .
Nachttische , 1 do . einthür . Kleiderschrank , 1 do . Etagere , z
1 Mahag . - Mhtisch , 1 Salonuhr in Eichenholz , i Q t
Spiegel in Nußb ., 1 span . Wand , 1 Glasvorhang , i
1

, Porz . - Wandteller , 2 Agnarelle ( Harem «
bilder ) , 9 Oclgemälde in Goldrahmen ,
i Kupferstichcopie in breitem Goldrahmen , 1 Perser « ■
Teppich , 1 Standuhr in Bronze , 1 Fayence - Base , i
4 Plnschvorhänge , 4 weiße gestickte Tüll - -
Vorhänge , 1 Terracottg - Visitkartenschale , 1 Jagd « i
gewehr mit Büchsen - und Fliuteneinlage webst |
Futteral u . A . m . F236

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahluna
versteigert .

kM " * Die Versteigerung findet
bestimmt statt .

Wiesbaden , den 6 . September 1899 .

Eschhofen
,

I
Gerichtsvollzieher . _______ M

Großer 1

Maffcnfischbetkauf !
Prima frische Angelschellfisch - I

30 — 40 Pf . ( so frisch und feinschmeckeub 1
wie im Winter ) .

Feinster Cabliau 40 — 60 Pf .
Zander pro Pfd . 80 Pf . , Hechte 1 Mk .
Schollen 60 Pf . , Merlans 50 Pf .

Backfische ohne Gräten 40 Pf .

Seehechte im Ausschnitt 56 Pf .
( ohne Kopf und Gräten ) .

Heilbutt , ganze Fische , 70 Pf . ,
im Ausschnitt 1 Mk .

Frische holländische Auster «

2 Mk . 50 Pf .

Rothfleischiger Salm im Ausschnitt 1 . 50 Mk .
Lebende Karpfen , Schleie , .Seezungen , Stein «

bntt , Bachforellen , Hummer , Krebse re .

billigst . 12019 1

Nichtamtliche Anie . igen
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Abonnements - Einladung

auf das am 1. Oktober 1899 beginnende vierte Vierteljahr des

■

Diät und Nährmittel

Mk . 20 .—

Cibils , 8 .—

für 50 Stück

.. 100 „

blatt und Anzeiger " die grüßte Verbreitung und
werden mit nur 15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren
Aufträgen oder Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt « . Anzeiger "

wird täglich früh mit den ersten Poften
versandt .

Laffrl , im September 1899 .

Nachdem ich verschiedene durch Reclame em -
pfohlcne Mittel für mein Haar gebraucht , welche
jedoch zwecklos waren , und da ich infolge dessen
befürchtete , mein Haar ganz zu verlieren , begab ich

Di « Geschäftsstelle des

„ Casseler Tageblatt und Anzeiger "

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

L . Schellenberg
’ sche Hof - Buchdruckerei .

Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Winter - Fahrplan am i , October in

Kraft tritt . \

Casseler

Tageblatt und Anzeiger

ehern , rein . Milchzucker */ > Ko . M . 1 . 2O ,

genau nach den Vorschriften d . Deutsch . Arznei -

gesetrbuches , in nur tadellosen , frischen
Qualitäten vorrät big bei 10319

Auf den mit dem Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ verbundenen ,
sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Anzeigen - Anhang

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelassenen

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “

zum Preise von '

Willi . Heinr . Birck
Ecke Adelheid - u . Oranienstr .

Tropen ,
Liebig ’s Fleischextract ,
Fleischextract „ Flaggel

<

. Torit ,

Haarausfall

die ganze Seite mit

> halbe

» drittel

Herzl . Bitte !
In der Nacht vom 27 . zum 28 . und vom 28 . zum 29 . August

wurde der Müller und Holzschneider Heinrich Förster aus
der Hammermüble bei Seitzvtbahn , Kiichspiel Bleidenstadt , von
einem doppelten schweren Brandunglück heimgesucht . In der ersten
Nacht brannte demselben eine Scheune und Stallung nieder , wobei
3 Kühe , 1 trächtiges Rind , 4 Schweine , mehrere 80 Hühner und
Enten , sämmtliche eingeerntele Frucht , etwa 5 Fuder Korn und
Hafer sammt Körnern , soloie 10 Wagen Heu mitverdranuten . In
der zweiten Nacht brannte ihm ein Wohnhaus und eine Mahlmühle
ab . Die Schneidemühle wurde derart beschädigt , daß sie abgelegt
werden mußte . Mißer den Gebären war nichts versichert . Der
allein durch den Verlust des Viehs , der Frucht und des Heues ent¬
standene Schaden wird von dem Besitzer aus 2500 Mk . veranschlagt .
Auch kann der auszuführende Neubau aus der für die Gebäude

zur Auszahlung kommeudcu Dersich - tMgrfumme bei Weitem nicht
bestritten werden . Dabei ist bewegliches Vermögen , über das ver¬
fügt werden könnte , nicht vorhanden ; alle Einnahmen fehlen ^ denn
das Geschäft steht still , weil die Schneidemühle uiedergelegt ist .
Neuanschaffungen , für die keine Mittel vorhanden sind , sind un -

umgänglich nothwendig .
Unter diese » Umständen rufen die Unterzeichneten für den

schwergeprüften Mann , der in diesen Togen schon einzelne Hand¬
reichungen thätigcr Liebe empfangen hat , die christliche Nächstenliebe
weiterer Kreise an und bitten die Leser , helft mit , dar wenigstens
das Nöthigfte von der Frmilic wieder angeschafft und das plötzlich
hereingebrochene Unglück überwunden werden kann .

Gaben wolle man gütigst au den Verlag des „ Wiesbadener
Tagblatt " oder die Unterzeichneten gelangen lassen . *

Bleidenstadt , den 2 . September 1899 .
gcz . Pfarrer Anspach , Bleidenstadt .

„ « raffe , Bürgermeister , Bleidenstadt .
„ Krieger , Bürgermeister zu Seitzenhahn .

kanft man stets gut u . billig bet 11665
llrnll 111 * ’• hämmert , Sattler , Grabenstr . 9 .

ftlUJUlU py - Geschäftsgründung 1872 . “ 91 .
Vollständige Betten von 50 Mk . an , Roßhaar - , Kapok - , See -

grai - und Strohmatratzen , sowie Deckbetten , Kissen und Äettfcdern
zu den allerbilligsten Preisen Webergosse 3 , Gth . Part . 8777

Ma ju ßiniirrfpnpn ! Buch „ Uever d . Ehe " 1 Mk - Marken
Wv viel 6ÜlilliLL | ll | ul . Siesta -Verlag Ur . S8 , Hamburg .

Spitzen
zum Reinigen , Ausbesscrn u . Reappliziren
in tadelloser Anssührnng nimmt entgegen

ILonis Franke ,

22 . Wilhelmstratze 22 .

Telephon 693 . 9074

I Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

“

ü Winter 1899/1900 .

mich fast hoffnungslos zu Herrn Wielisch in
Behandlung ; schon nach den ersten Tagen hörte der
Haarausfall auf und jetzt , nach genau 7 Wochen ,
bemerke ich auch kräftigen Nachwuchs , so , vor einem
kahlen Kops geschützt , kann ich Jedem die Behand¬
lung von Herrn Wielisch nur empfehlen . A . L .
Parfümeur P » ul Wielisch , Rhcmstraße 56 .

Spezialist für Haarleidrnde .
Erfinder d . einzig dastehenden u . absol . ficher wirkenden

Heilmethode gegen Haarausfall und

Kahlköpfigkeit

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche besten Erfolg versprechen .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ nicht nur jedem der

mehr als 16,000 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in grösserer Zahl von Gasthofbesitzern und Laden - Inhabern zur unentgeltlichen

Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .

Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine

Gesammtverbreitung von etwa 20,000 Exemplaren

angenommen werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit dürfen wir den

Fahrplan - Anhang als UWT vorzügliches Publicationsmitte !
"

dU der verehrl .

Geschäftswelt zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen . Es verdient dabei besondere

Beachtung , dass der Fahrplan nur im kaufkräftigen Publikum verbreitet wird und in demselben

sich unentbehrlich gemacht hat .

Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen - Anhang , mit Ausnahme bestimmter

Vorzugsseiten :

geliefert .
Das Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark

50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
nächstgelegenen Postanstalten zu bewirken .

Sperse - Harrs Frankenstr . 3 , P .
Empfehle meinen al » Vorzug !, stadtbekannten Mittagstisch in

jeder Preislage , auch ausier d . Hause . lNl . Sprenger . 11663

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

ItiL Stmger *

gegr . 1858 , 3345
IG . Ilüfnergasse IG .

Graetzer

Export - Bier
Dieses anerkannt vorzügliche Bier wird infolge seines geringen

Alkoholgehaltes und seiner reichen Kohlensäure Zuckerkranken und
Rheumatismusleidenden ärztlich empfohlen .

Zu haben bei

Franz Hunger , Alleinvertreter ,
Krankrnstratze 15 .

Allcin - AuSschank bei Herrn Hupke , Restaurant „ Zum
fiolbnen Roß "

, Goldgasse 7 .
Verkaufsstellen : Herr l <. l . endlc , Stiststraße 18 , Herr

1fr . Groll , Gocthestraße 13 , und Herr F . A . Uienstbacii ,
Rheiustrnßc 82 ( Alleeseites . 8535

Dasselbe ist die älteste und verbreitetste der in

Taflet erscheinenden Zeitungen u . wird mit der sonntäglichen

Beilage „ Die Plauderstube " heraus gegeben , ein durch

seinen pikante « feuivetonistischen Inhalt allgemein ,
gern gelesenes Unterhaltungsblatt , welches eine angenehme
Ergänzung des HauptblatteS bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen und
telephonischen Nachrichten rasche und zuverlässige Mit -
theiluugen über die wichtigsten Ereignisse in der Politik ,
welche außerdem in Artikel « und einer sorgfältig zusammen¬
gestellten Tayesgeschichte eine ausführliche und objective
Besprechung finden . Ueber die Verhandlungen des Reichstags
und Landtags erscheinen am Morgen nach den Sitzungen
bereits ausführliche Berichte . Besondere Berücksichtigung
erfährt der lokal « und provinzielle Theil . Reichhaltige
Nachrichten vermischtet » Inhalts bringen alle sonstigen
mittheilcnswerthen Ereignisse des täglichen Lebens zur Kennt -
uiß der Leser und des Weiteren sorgen kleinere wie größere
Aufsätze für die mannigfachste Unterhaltung . Das
Feuilleton enthält die neuesten und spannendsten Romane
und Novellen aus der Feder beliebter Autoren . — Ferner
bringt das Blatt täglich Markt - n . Cours -Depeschen vor »"
allen bedeutenden Handelsplätzen , Berloosungs -
Listen über i »»- und ausländische Werthpapiere ,
die vollständige « Ziehungsliste « der königl . preutz .
Claffenlotterie u . s . w .

Die Abonnenten erhalten am 1 . Mai und 1 . Oktober
einen Sommer - bezw . Winterfahrpla « in Plakatformat ,
sowie ein vollständiges Fayrplanbnch ui Taschenformat ,
ferner am 1 . Januar einen Wandkalender unentgeltlich

„ Bolero ,
Liebig ’s Fleischpepton ,
Valentine ’s Meat Juice ,
Sanatogen ,
Puro Fleischsaft ,
Hartenstein ’eche

Leguminosen ,
Cacao Houten ,

, Suchard ,
Kufecke ’s Kindermehl ,

Winden - Anstalt .
AuZ zwei Vergleichen wurden uns durch den Schieds¬

mann Herrn Lieber zusammen 5 Mark zugewiesen ,
was wir dankend bescheinigen . F 398

Wiesbaden , den 6 . September 1899 .

_________ _______________ Der Vorstand

Schellfische , SB
Cabliau u . Seehecht im Ausschnitt ,

Bratscholle «
in lebendfrischer Waare i « Eispackung eingetroflen .

Adolf Haybach ,
Gefällige Voransvestellunge » erwünscht und finden

solche sorgfältigste Erledignng . 11690

Mklllkl
'
S SGk MlisiiillAr

( Jeden Tag UllllPln Garantie fflr

frisch gemacht .) ttblLL Reinheit .)

find und bleibe « , trotz aller Conenrrenz , di « Beste « .

Mmeivile 17 (Wtm ) ,

Habe meine Wohnung nach

Stifistrasse 2
,

Part
,

verlegt .

Dr . Schrader ,

pract . Arzt .

Mk . 4 .50 ;
7 .50 .

Somatose ,
Brand ’s Beef Tea ,

„ Essence of Beef
Kassier Hafercacao ,
Hafercacao lose

*/i Ko . M . 1,40 ,
Maggi ’s Suppenwürze ,

„ Bouiilonkapseln ,
Lahmann ’s Nährsalz -

Cacao ,
Dr . Theinhardt ’s

Hygiama ,
Dr . Michaelis

Eichelcacao ,
Nestle ’s Kindermehl ,
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Fröbel ’
scher Kindergarten ,

Jalmstrasee 24 .

Wiederanfang :

Montag , den 11 . September .
ß . Birkenstock . 12006

Äug . Kiilpp,

Kohlen - ujid Holz - Handlung • 12010

Comptoir : Fernsprecher
Hellmundstrasse 33 . 867 .

Durch die vielen neu auftcmchenden Inserate sehe
ich mich veranlaßt , nochmals darauf hinzuweisen ,

daß ich (tut « , durchaus zuverlässige Schutzmittel ( «trztl .
empf . Frauenschutz ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgebe . Außerhalb discret per Briefpost .

Jac . Schlesinger , Sptegelgaffe 1 , Zauderladtn .

IOGGGOOGOGG
® Neue ®
w Frankfurter Würstchen G

täglich frisch .

. . .
•

Neues Sauerkraut .

J . M . Roth UTaclif . ,
4 . Grosse Burgstrasse 4 . 11666 flflM

OOGOGOOOOGG
W * Neue

Frankfurter Würstchen
Neues Sauerkraut

Neue Linsen
empfiehlt 12011

Adolf Genter , Bahnhofstrasse 12 ,
vorm . F . Blank .

Große Zufuhr

Telephon
453 .

Telephon
453 .

von

gtufe u - Seefischen .

Gute Gelegenheit zum billigen Einkauf . Jede Haus¬
frau lasse sich diese Gelegenheit nicht entgehen ,
ihren Bedarf bei mir zu decken .

Ganz besonders empfehle ich : Feinsten Rheinsalm ,
Lachsforellcn , Ostender Steinbntt , Seezungen ,
Limaudes , Cablia » von 40 Pf . an , Schellfisch
von 25 Pf . an , Heilbutt im Ausschnitt zu 1 Mk .,
Zander , kl . Zander per Pfd . 80 Pf . , Seehecht
per Pfd . 55 Pf . , leb . Schuppe « - nnd Spiegel¬
karpfen per Pfd . von 1 Mk . an , leb . Aal , leb .
Schleie , leb . Barsch , leb . Hecht , leb . Bachforellen , leb . Hummer ,
leb . Tafelkrebse per Pfd . 2 Mk .

Frau Dr . Eisner Ww . ,

12007 ,
lOOOOOOOOOOOOOOQQOOOOOi

Dentist « .

Zahn - Atelier für Frauen n . Kinder .
Wilhelinstrasse 14 .

Mässige Preise .

ßefternlift in Waggonladuugcn , prima Waare , franco
Station per Centner 6 Reark , liefert jedes

Quantum . A . li . Fink , Orailicustraße 6 .

Jeden Freitag r 12009

Frische Schellfische.

Carl Erb
,

? g .

| Geueral - Amemer
für ■•**-

Nürnberg - Fürth ,
W Correspoudcut von und für Deutschland, - Mtz

gclescuste und verbreitetste
Zeitung von Nürnberg - Fürth ,

unparteiisch und unabhängig , erscheint täglich — außer
Sonntags — tu 8 bis 24 Seiten .

Der General -Anzeiger für Nürnberg -Fürth ist
Publikations -Organ von über 20 » Justiz - , Militär - ,
Forst - , Post -, Bahn - und Gemeindebehörden und
zahlreichen Vereinen .

Der Geueral -Auzeiger für Rürnberg -Fürth bietet
täglich reichen Lesestoff , sowohl in TageSncuiqkeiten aus
allen Theilen der Erde , jedoch insbesondere aus dem engeren
Vaterlande , als auch in Abhandlungen , Erzählungen ,
Romanen u . s. w .

Bezugspreis nur 1 Mk . 50 Pf . vierteljährlich .
Der General -Anzeiger für Rürnberg -Fürth ist das

erste rniD ÄrKsainste MserüW - OWU
( Auflage 35,000 - 36,000 Exemplare )

in Nürnberg -Fürth sowohl , als auch im ganzen nördlichen
Bayern . Für Bekanntmachungen jeder Art läßt - der
General -Anzeiger für Rürnberg -Fürth infolge seiner
groben Verbreitung den größten zu erwartenden Erfolg
erhoffen .

Jnsertionsprcis nur 20 Pf . für die Pctit -

I
Spaltenzeile , bei Wiederholung wird Rabatt gewährt .

Beilagen (einfache Blätter ) werden für die Gesamml -
auslage mit 115 Mark berechnet .

Institut Ridder .

Iudnstrle - , Kimstgewerbe - « ud Haushaltirngs -

Kchutr für Frauen und Töchter ,

Uenstonat und Grziehnnss - Anstalt
für jnnge Mädchen .

Wiesbaden . 3 . Abelheidstraste 3 .

Am 18 . September : Keginn des Minter femester .

Job . Wolter
,

Ostender Fischhandlnng ,
tästlich auf dem Markt « . Ellenbogengasse 7 .

Geräuch . Schellfische — Flnnderu ,
Kiel . Bücklinge , Makrelen , Matj . -Häringe ; sodann Salm ,
Blaufelchen , Zander , Limaudes , Schollen , Cabliau und
Schellfische zun » bill . Tagespreis empf .

J . Stolpe , Grabenstraße 6 .
Reuen prima Stockfisch Ellenbogengasse 6 u . a . d . Markt .

Willi . Heinr . Birck
Ecke Adelheid - uud Oranienstrasse ,

Telephon Hio . 316 .

Med . Ungarwein (Rüster Ausbr .)

( Von Dr . C . Bischof , Berlin ,
auf Reinheit untersucht .)

Süd - u . Dessert - Weine
unter Garantie für absolute Reinheit .

*/i FL — .90 Mk .

. 125 ,

Moscato dolce , wie Malaga, ) » •
Calif . old Poriwine . 5 Jf

, „ Sherry . . . . " g ®
M arsala dolce . * . 1 ?

1 .50 „
1 .80 ,
1 .80 ,
2 .50 „
1 .50 „
180 ,
2 .50 „
1 .80 „
2 .50 „
1 .80 ,
2 .50 ,
1 .80 „

11989

„ vecchio . . .
. extra , . . .

Alter Malaga , rothgolden ,
, „ fst . Sect ,

Madeira zum Kochen .
, old . . . .
„ „ Superior .

Old Sherry .....
„ „ extra Superior

Portwine Superior . .
, old „ . . .

Abteilung I . Weibliche Handarbeiten :

Sandniihen , Flicken , Stopfen , Wafche -

ttäheu und Znfchneidrn ,

Kleidermachrn ,

Mris ^ - , Knnt - und Goldsticken ,

Putzmachc « .

„ n . Schule für Zeichne « und Malen
( Aquarell , Oel u . bergt , ul ) , H » t ? brand
und Brand - Malerei , Kerbfchnitt und

Kederschnitt .

, III . Sprach und Fortbildung » - Kurse :

• Deutsch , Französisch , Englisch , Litteratur ,
Geschichte und Kunstgeschichte ,

Kuchführungskurfus ( einfache

und doppelte Buchführung ) .

, IV . Vorbereitung für das staatliche

tandarbeitstehrerinne
» - Gramen ,

nsbildmtg zur Industrie - nnd

Kaushaltungs - Fehreri « .

„ v . Kochüurse u hauswirthfchaftl . Unterricht .

PiättKttrfe .

Prospecte uud nähere Auskunft durch die Vorsteherin

Autome Schrank .

Anmeldungen tägl . von 10 — 1 und 4 — 6 Uhr . 12016

Für rin Doppel - Quartett wöchrntl . eiue

Prob « abzuhaltea wird ein Dirigent gesucht .
Offerte » liebst Preisangabe unter Chiffre N . W . » 58 an de »
Tagbl .-Verl . erbeten .________________ ________________________

F 340

LSerßz . - RäUcrtn ( SSntroc ) empfiehlt sich zum Ausbessern von
Wäsche u . Kleider » a . dem Hause . Phllippsbergstraße 2 , 3 .

Von der Reise zurück .

Fr . Strube , americ . Dentist .

Passend für Branüeute .

Ein - hochfeine Kücheu -Einrichtuug ist preiswürdig za
verkaufen . Auzusebeu Sedanplatz 1 , im Laden . 11901

Ein dreisitziger Divan und ein gut erhaltenes Bett ist Mia
z » verkaufen Helenenstraße 18 . 10321

Herren - Rad ( Dürkopp )
billig zu verkaufen Kapellenstrasse 49 , Part .

t^ affaschrank , sowie antike Eelokiste zu verk . Hoscnä » ,
Metzgergaffe 13 .______________ __ _______________________ 11894

Drei Schränke m . Glaslhüren , 1 Tisch m . 3 Glaskasten , 1 Erkeh -
schrank , 2 Stockgesteüe , 1 Spiegel b. z. vk. N . i. Tagbl .- Verl . 11579

Rotcttputt für 3 Mk . zu verk . Michelsberg 8 , 1 r » 4

W * Zwei egale gestrickte Bettdecken ä 6 D !k. abzugebfch
Nöb . im Tagbl .-Verlag ._______ 120QL

Schottischer Schäferhrrnv , Collie ,
in gute Hände billig zu verkaufen . Näheres Wilhelnistraße 36 ,
Blumenladen .________________________________________

11987

Zim . -Bransedouche u . Wafferbeh . aei . Off . » . 1 postl .
Slusgekämmte Haare werden angekauft .

___________________
W . Franz . Fristnr , Helliunndstraße 5 .

Zweite Hypothek
von pünktliche » ! Ziuszahler , 5 Procent , zum Oktober d . I . gefudjt .
Offerten unter <» . B , ~ 1 bauptvostlagernd ._____________________

Em gemüthl . ungen . Zimmer an Herrn sogleich zu vermicthkn .
Offerten erbeten unter It . II . 40 « an den Tagbl .-Verlag .

Höherer Beamter
sucht 2 - bis 3 -Zilnmerwohnung , nmnöbl ., nebst Küche ev . Bad , sogl .
oder 15 . d . M . Offerten u . t » . » . 24 hanpipofflagernd .

' • Z ' wmer in kl. geb . Familie . Off . u .
I S . 3 « 3 au d . Tagbl .-Verl .

Ca . dreißig Mädchen
für dauernde lohnende Be¬

schäftigung gesucht .

Wiesbadener Staniol - und Metallkapsel -Fabrik ,
A . Flach , Aarstraße 3 . 11988

Tüchtiger Annoncen - Aequisiteur
gegen gute Provision sofort gesucht . Offerten unter * . F *. 1OO
hauptpostlagernd Wiesbaden .

Ein großer schwarz und weiß gefleckter Hund , auf den Namen
„ Heckes " hörend , enttaufen . Vor Ankauf wird gewarnt . Ab¬
zugeben Hochstätte 24 .

II . S . 25
warum lassen Sie sich nicht mehr sehen .

Herren
Ober - Bemden

Nacht - n . Reise -Bernden

Kragen , Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes
Wiesbaden — Bahnhofstrasse 3 .

fnmilien - iliidjrid | ten

MB - Von Verlobungen , Heiratheu , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Civilstandsrrgistern .
Geboren . 30 . Amu : dem Fuh -maun Christian Ochs e. T -, Maria

Anna . 1 . (eepl . t dem Tagtöhner Peter Schaub c. S ., Philipp
Julius . 2 . Sept . : den « Telegrapbenarbeiter Andreas Schmitt e .
S ., Anton . 3 . Sept . : dem Zeichner Ludwig Weishaupt e. S .,
Hubert Otto Ludwig .

Aufgeboten . Kutscher Daniel Kunz hier mit Luise Großmann hier .
Landerdirections -Secretär Emil Wendel hier mit Meta Treibholz
zn Wiehl . Hausdiener Karl Rücker hier mit Emilie Raischuck
hier . Prakt . Arzt Dr . med . Richard Seybcrth hier mit Caroline
Willett hier . Taglödner Wilhelm Fröhlich hier mit Katharine
Reiß hier . Kellner August Peiroschka hier mit Lina Nicolai hier .
Schubmachergehülse Heinrich Finup hier mit Augnste Georg hier .
Schreinergehülfe Georg Ernst hier mit Margaretha Renibser hier .

Berehelicht . Kaufmann Carl Rohr zu Berlin mit Amalie Flohr
hier .

Gestorben . 4 . Sept : Kgl . Opernsängerin a . D . Pauline Lauglots -

Klamminger , 62 I . ; Adolf , S . des Lackirergehülfen Emil Diefen¬
bach , 8 M . 5 . Sept . : Hugo , S . des Schreibers Emil Beer , 10 M .

Au » auswärtigen Zeitungen uud » ach dirertrn
Mittheilnnge « .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Leutnant Ziegler , Straßburg . Herrn
Rittmeister von Gadow , Demmin . Herrn Karl Heiischcl , Kaffel .
— Eine Tochter : Herrn Oder -Leutnant F . Matthaei , Kiel . Hrn .
Amtsrichter Arnim , Croffen a . O .

Berlobt . Fräulein Tony Rheiudorf mit Herrn Gerichts -Assessor
Richard Wenn , Cleve — Düffeldorf , graul . Leonore Lammcrtz mit

Herrn Rechtsamvalt Dr . jur . Willy Wilden , Aachen . Fräulein
Rettchcn Schmitz mit Herrn Kreisthierarzt Dr . I . Keutcn , Düffel¬
dorf — Geldern . FränL Elly Brauscheid mit Herr » Regierungs -

Baumeister Ernst Flume , Lüdenscheid - Kiel . Fräul . Käthe Becker
mit Herrn Ober -Leutnant Ewald von der Oste » , Stralsund .

Verehelicht . Herr Dr . med . Wilhelm Reis mit Fräulein Johanna
Fuchs , Bonn — Rausbach . Herr Franz Rheins mit Fräul . Betty
von Hove , Effeu — M .- Gladbach . Herr Affeffor Max Drechsel mit
Fräul . Lilli Kottenhoff , Zwickau — Hagen i . W .

Gestorben . Herr Geb . Hofrath Karl Bork , Berlin . Herr Rentner
Albert Katlwiiikel , Köln . Herr König !. Ober -Bergrath Klemens
August Abels , Saarbrücken . Herr Oberstleutnant a . D . Julius
Zinken - Sommer . Weißenfels .
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